
 

 

— --- « -- - -. Einzelnummer sit-Cent«
   sticht-ist täglich iiachialttags s als-, tu ,

Feiertagen Monatllchec sezqsspkelh o: tränkt-zä- und
mit Anstellung d,— zittas Bei den · o anfal ten: Jia Meinel elii Lita-
im til-eigen Liniqu irle Litao nionatlitlh 15.30 that vierteljäkach Js Dei seid
lans 2.42 Mach mit Zithlims 2-i8 Mart monatllch. Fu- mch Smspz It entsch-
liche Feiertag-. Verbote ulw aiicnetallene Nummern lanii eine ja Glis-ten-
tlezuasgeliieo nicht eintreten. Fili- Lliiideivalitiing um- Ragsmhua ktuiis Us
eingelaniuek Manultiivie wird lein- Becantwoktiiug ngkmommm Eva-verlang-
pkk Schktiilettanac vormittags ll bis l2 Uhr aus-« Manna Justiz-den
them-. Die Gesch li f l I fte lle ist skössnpkz « Wochen-un Du 7· til-it-
sottltusM Syschkäkiäh ngxapglåsnfl Hht Ideal-to It ruf d e e ch säume-P»Im-, ; im ea .: · e ung 544. aus-met · «

D e a h t s I f ch · is t: Dampfbosioerlapua ARE manM

Isdklsu toan sdr den Ian- dee kam-Spalt eile tin pleaselgelilet und iii
sit-nett 18 Cent, tu Deutlchlaud 9 Pfennig; die unten tin.Meniel elilet und ln
Als-en l,lti Stil-O, la Deutschlands-d Pfennig. Bei Ersiillung ooa P til-vorschriften
ZU »O Aufschlag. Eine Gewähr sur die Einräumung bestimmter kleine lann nicht
til-einsamen werde-. cewälnter Ilabatt lanuiiii Koiilurslsllk- lie Elnziehuull dkc
Rechnungsdeteaged auf gerichtlich-at Wege usi- susetdem darin zutilagrzo en
werden- wenn nicht binnen l( Tagen nach Empfang der Rechnung Zahlung eiso gl·
Gerichts and n· Erstlilungsoct ist Mel-tel. suzeieenannalsniei sitt
kleine sitzel eii dli lli Udr somitta d des Ericheiiiun stages, s r alle Geschäfts-
as eigen I ndesend 24 Stunden ruhet- Dte su usdme von sit-zeigen an
de litt-ite- Ta en wird nicht gewährleisten sitz-i einstmals-ne hats geni-
ldttcher odue set-Chr file die Richtig-ein selegs muntern tollen ent.
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sitt-renne Tageszeiiuna des Memelaediets und des übrigen Eliauens .

J mater 12 Mem-h Guttat-, den go. Damian 1939 Pt. Jahrgang

  

 

    

 

Darum ais Admiralstabeschef der Flotte und Ge- richteten früheren Denkmäler sind ebenfalls durch
. neral Fauchcr als früherer Chef der franz fischen Bombenanfchläge zerstört worden. Man nimmt an,von a rt noch arcelonq Militärmiffion in der Tfchecho-Slowakei sollen sich daß es sich um einen Anschlag irischer Nationali-

in dieser Sitzung u. a. dazu äußern, ob sie der Aus ften handele

l . der Kammer gefordert. Generaliffimus Gamelin als Eifengittcr wurden völlig zerstört. Die Täter ent-« o c i est ann Chef des Generalstabes der Armee, Vizeadmiral kamen unerkannt. Die an der gleichen Stelle er-

   

 

   
   
  

    
   

 

  

 

  
   
  
  
   

 

. . . , « ficht seien dasz Frankreich allein oder mit HilfeOte sollen die Katalonien-Froat retten — General yague marschiert weiter voi- Fazit-name Verteidigung ieiaek Gebiete sichern »IRA« sehnt Stellungnnhme nb
önne.· . .. Dublin, 19. Januar. ilInited Preß.) Die Lei-Burgos- 19- JUNGE Elias Nationalistifchen gefaßt habe, durchzuführen Ein solcher Plan wurde » - « « . s«ldungen aus tokspauischpk Ottellk auf-Use- foll»cu in jedem Fall eine längere Zeit beanspruchen, Wird Dqladier dem Druck von links Etåkgegexhgagckzetk RepkukleIdssflinAEPeclfuäJgRYTruppeneinheitcu aus Madrtd zur Verstar- wenn er ivirkuiigsvoll durchgeführt werden foll. we en? nehmen, wonach die Boinbcnaiifchlägc in England’-sg der Katalonien-Ftottt über Valeucla nach Die Regierung werde jedoch erforderlichenfalls das . . . aus die Tätigkeit der IRA zurückzuführen seien-kreian abbefiirdert werden. Die erste Truppcm Parlament einberufen· · · Betltu, 19. Januar lElta). Die Jakoblnck der Die hiesige Polizei wird der Aufforderung von

Mng von etwa 12 0ii0 Mann soll bereits in französischen Politik haben sich wieder einmal zu- Scotland Yard, Material über die von der JRA
lcgciq erfolgt sein; insgefamt soll "es sich um Orden « fammengefundcn, um der Regierung der Republik beiiiitztcii Bomben zu übexmifselm liachkvmilien.

« « i reii Willen au« u win cn. ,,Wird Dal dier die Im Dass lft anscheinend bisher in diefet AngelegenheitUd W Wo Mann handel: sur den brauchen Botfchqiiesr in Berlin Druck weichen7Jst spksmlzekt die »·chkkjner szsp die einzige Flihluiiguahme von amtlichen Stellen
London 19. anuar. lia. drit· rl Bot- - « « - ) - - in London· und Dublin, denn über eiiie Fühlung-

Salamauca, 19. Januar. (Elta.) Der amtliche schafter in«Bcrl?n, Sir sgvilsBe Fehde-ewig 1ewurde ggxgzeckkkggndægåkgxixssclku Exgxiksrisåfåkmksfksirskndjkzetk nahqu Smhschen der REMUUUS Von Eikc Upd dereresbcricdt bestätigt. zunächst in allen Einzel- von König Georg auf Schloß Sandringham in spanzen wieder aktiv zu unterstützen Das« Blatt Umwäka chlmms ist — entgegen Verschiedenktcn die Erfolge der nationalfpaiiifchen Trupvcn Audicnz empfangen. Der König zeichnete ihn mit ..t d s ll d. s » . «b . lIch geaußcrteu Vermutungen — noch nichts ba-
der katalauifchcn From. Weiter meidet der dem Großkreuz des St. Michael- und St« Georg- Umpen auf a - a er »Ja mch mkht Muhme-In kaum Sekvordens .Doch Werden sowohl in Eike Wiekercdberiilit einen bedeutenden Vormarsch der- Orden-z aus. ! « ZUUZAITWUIJIE Isrmgsndsä g«tn;ersf.ranzsf; IngeeståslezndDdJsskassasseth älter Jäfzesknsclhaazsion " « e Tru n im »ijdab i d " « - « "— · - en « fee an UU I a e eln- ..toutangJlchiigerauekkec die HJeresgsikliJitiivtx dg; " Geheimiimmg der Pariseraammek zu klären-»w«elcheWaffen an Rotfpanien geliefert uberwacht.

nerals Yaguc den Fluß Gaya, drang auf dem . ." gefordert-. - .· .- Werdcn können- Ohne die Schlagktaft der franzö- » —
feitigen Ufer vor, wobei sie feindlichen Wider-« - . ( .- - « « z fischen Landesverteidigung zu schädigen. Die Frage, — »
nd zu überwinden hatte und eroberte·fechs Paris, 19. Januar sElt-a). Der Abgeordnete de fo fchließtdie Zeitung, ob Frankreich Vernunft be· Plane

«i"rfcr- darunter Altasnlla an der Hauvtitraße Keriliis hat in einem Schreiben an Ministerpräii- wahrt-, iogrde am Freitag durch die Abstimmung in ssjk die eupopäiskhe Befriedungspositikc MSUUA—VAMWMI- 13 Kilometer östlich Von dent D ladier die Ei beru un einer Ge eimi u der Kammer ent ieden werden." ragoiia, ferner Besuchen 6 Kilometer nördlich · a n »f g h s N M . schvon. Unter den zahlreichen Gefangenen be-

    
    

   
· , London, 19.»Januar. (Eltal. Das englische Ka-— binett trat am Mittwoch zu feiner ersten Sitzungen sich ein Briaadechsef, vier Majore und cin nach Weihnachten zufammen. Der diplomatischeitifiher Kommissar Die Gesamtzahl der im O -" , » - o o Korrespoiident von »Preiz Association-« vermutet,schnitt von Ccrvera befreitcn Ortschaften beläuft .- ! daß· Chamberlain den Ministern die weiteren»auf 19. n e e - Pläne fiir " die europäische Befriedungssvolitik

Ikritloåializiaikifche cFiliigzeiiggB bomsbaråiliekzten . » » , . » Mtgeåeiltbhaba Der Sitzung wohnten sämtliche
i flif le ( ie e im -·a en von arcclona. s u er- - - « » ini er ei.Wams-W nskifonakspanische Flieget die Var frisch-titsche Italien lonn des-Zukunft getrost entgegenlehen o

. erationcn des Hei-reist in Katalonien. Sie zel-
,,«l·en drei Pan-Fermaan iiiid setzten verschiedene
itsiuivaacn in Brand. Im Luftkampf wurden vier
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Roui,1·9. Januar lElta). ,,Tribuiia« betont heute, sen gegen Frankreich erklärt der Verfasser des· Ar- amLsistJoclhadsgsslsjsreskjmzixsdxtderszläetgtssssgs
dflugzeiiiic abgeschafft-u daß JWMU Außer einem Pfeifachkn Verteidigung-« Ums Unser den-X Pspudymfm WZIVWF Ug) Zikchw fieiid empfing der Premierniiniftcr Lord Baldwin.« · · gjikth in der Poo-Ariiice uberein wertvolle-J Eies-— Ndmddafk »Es Ut möglich- das Uch dlc ngmsse Wahren-d der Sitzung des Kabinett-s hatte fich im

M meut fiir einen entscheidendenAugriffverfüge, da m loeIåIkakllerU Tages Kexstukåskfz abs. Frösqu Regierungsveirtel eine größere McnfchenmengeBilbao, 19. Januar (Elta). Der Vormarfch an sie. durch ihre motokisiekten Psanzekdivisioncn eine Wam km cheri aß Te me UU em ’m c e eingefunden, um fiir Rotspanicn zu diemonftricren.. . . . . « « · .« «e e et- - - · ·katalnnifchen Frout hielt am Mittwoch in allen einzzgartigc Einheit von Menschen· Maschinen und gezogeraFglpnzaglrbeFoiliåibeäcgegixviläkst XTUfFJUL efis-re dsktolggeciksiåcrrge Daraufhin die Downingstreetchiiitteu au, obwohl die Operationen seit den Waffen darstelle. Die italienischen JUfelU feiett ZU zeug eingetroffcnen Excmplare des «Resto dcl r e r a « -
.»esljch?kjerszeclgäknodeeäkUseurrtchwskseiitnstsg Æsläteeek größte Vetteidiguugsbskeitschast deffetzt worden. Earlino« hier iii kurzer Zeit ausvcrkaust waren.
is des Generals Garcia Valina rückte längs dcr Das Impektum fes äu lebet Ahwehn unvAuflrisssI Isagilxssluthniäegtr Zagt dåkfgsgikålåasisfrelfiågtk spPräiident des französischen Impermms«

rtkee dåiersibdaiqstrangsitsxge »Es-Fuge djev85r Ktillthk anJlllktybeeiitebtesitze eine Militärorganifation, die es wir Freunde mit ernsteren Gesichter-U Und bei-Vieren P«risi I9s Januar CEIWs Der Abgeordnete Da-
cr von Leglida eeixitferrnit Fliegt II««O«er Vormarfch nicht nur vor jedem Angriff schütze, sondern auch Augen. Wir haben alle unsere Uniformen m un- get hTattilndder Ksamäner eineSn Antrag eingebracht,
s der· Hauptftraße geht weiter. Die im Ab- dem Gegner höchst fchmerzliche Ileberrafchungcn be- xsrzeilshZshrsgjketsbnssgnkiglkssscgæogsrr äggdsx zggt dies Reesuxkfknz chpcndcstsgäågysxischlä anrjzsxitt oftlich von Montblanch opcrierende Navarras reiten bönne. Das faschiftische Italien könne gestutzt matischen Abschied hinauszuzieheu. Wir sind alle riums« unizuändern. ««ision rückte in Richtung der Straße Tarragvna - « « « en militäri en A arat, den - 0 « ·t. Es ·bt inguqloda vor und besetzte Ballespmofa und die auf einen gewaltig sch PP bereit. Auch Ihr »efer seid berei gi
Hauen Höhen des Cullada-Gebirges Von dort man mit jedem Tag vervollkommne und ausbaue, Italien keine Feiglinge. Die Feiglitige find alle Nur Frankreich und Sowjetrußlqnd

  

   

    
  

  

  
  

   

   

 

   
  

    

  

 

   

   

  

- - - der Zukunft getrost entgegenfehen. .. in Frankreich, und wenn sie uns beleidigen, so

« EÆTMZI usdediYFIZFFZsYYrILIFFnaFZZZT Rom, 19. Januar (Elta). Der Herzog von Co- liegt das daraus MS sie adlle in Axsfzzlebeltk M machen eine Ausnahme
sp« imm- dek Vorsitzende des ständigen Ausschusssz des basld gezwungenl few-Eva en« Un« euch Ig et Bur os, 19. Januar lElta). Die nationalspa-s internationalen Kriegsteilnehmerverbandes, ist am Wlderfahken du assenz « » nische refse hebt die Bedeutung des ietzt zustande

Mittwoch als Gast des italienischen Kriegsteilnehs Auch der »Tevere schlagt scharfe Tone egen g.ekommenen Ahkommens zwischen Nationakspansjen
salauianka 19. Januar. (Elta.) Das Haupts merverbandes in Rom eingetroffen. Der Herzog Frankreich an.· guter Bezugnahme auf die ritik Und VAng über den Austausch der diplomatischenrtier des Generals Franco dementiert in einer von Cobura wird auch vom König Und Kailer sowie des ,,Paris Midi an· der italienischen Flotte· falls Agenten hervor. Die Zeitungen unterstreichen da-lichen Erklärung die Behauptungen derHeeress von Mussvlini empfangen Wechns das Blatt: Das Gesicht Der dkkMU Republck sei bei, daß nunmehr Sowjetrußland und Frankreich« te der Roten, die ledi li die Bevölkerung «- bereits 44 Millionen« nml angefpken Wokdeni die einzigen Länder Europas find. die keine Be-EGebietes täuschen folltgtych um keine Pauik- »Europåifche Knie m! Fruhith »Kvat het- ihr französischen Admirale- Um noch ziehungen zur nationalspanifchen Regierung unter-

  

mun . - l, den Speichel zu empfangen, den der letzte italieni- halten
jfchegHaaikixkäititxiTttitetr zfiellltassjeesk ngdäanFns möglich « . « fche Bootstriann für euch reserviert hat. ·
systematifch durchgeführt«werdie. Rom, 19. Januar. (Uiiited Preß.) Auf der ersten In auslansdischen politischen Kreisen hat die zu- Iahrmh 12000 Flugzeuqe

Seite der in Bologna erscheinenden Zeitung ,,Refto nehmende Hesttgkeit der französischsitalienifchen

 

. del Carlin-y- wird in ecihnein mg t,,?almickiii Bezug Prässekampaignde l;zeträchtl;chhenslzetxoergnisi ekwgckh sh Wfatzshingtom Ema Januar ((:Z·lta). In giner Ge-

: " » emdf UUMW Wen He « ät- « Un man W T e e SSM e es Un U CI M eimi ung der iiitarkommi ion des atra-sen-amoertmn gegen Emvcndfuag Erst sztihjabr möglicherweise zu ein-er europäi- Ländern von den amtlichen Stellen eingegrifsen tanxenhausps erklärte der Chef der Heereglustfahrt
des Parlamenss schen Krile kommen werde-« Nach Heftfoesk Angrif- wütde- bevor sich Miste Fslssn ETSOVM der u.S.u., General Art-ord, daß die u.S.A. nach· nd · b

.- -« drei Jahren in der Lage fein werde, jährlich 12000on 19. Januar (Elta). Oppositivvs Tut
e hat, an den Premierminifter ein Schreiben

 

 

( - · - · « · - Flktdgzieuge herzustellenVorhär hatte General Ar-· ·
s. no . n einer öffentlichen Si ung erklärt, daß dieMet, in dem er »im Hinblick auf die schwere « v h ft t - d t ilt — s jetzige Jahresproduktion von 2500 Flugzeugen ver-aEeanaäikäiåtdieCARLerDestifneberistxuthäst» ren er a c un · verur e. doppelt oder sogar vervierfsacht werden könne.

«-.»e, mit and «L«- « ur uns . . . . —- ·ist-unt Masse-Hieuasnkkxkeifsäßnahw « Jin Zusammenhang mit den Bombenanschlllaen — Umsonst-ichs Onkchspchunw Di L de d l l
bddktt Ithanuar (Elta.) Ministewräsidgigt - " . « "m Polen- e·r ain at gestern abend aus den Brief nur« (Elta.) In Manchester wur- Hochspannungsleitung schwer beschädigt aufgefun- WarsGu 19. Januar lElta). Der polnif e M«-sitionssührers Attlee, in dem dieser Ein- denLTJtouævansiebm Jer im Zusammenhang deu. Ferner wurden drei Bomben gefunden, die nifterpräsident Skladkowfki hat den deutschenchSenas

 

»Unt! des Parlaments und Au ebun des Ver- . Haaren tvx öasbach empfangen, wobei dieser ihm ein Me-itivim szzasgcksp und Munnkgngjespkängm an gggzgk XIITäkfssigskeäbudrlkelläkxgerekoolkteeJäf nicht explodier m f i m hof · Foääkkkguåbiåkekiåitee Lage der deutschen Minderheiten ge or ert hatte, mit einem Schreiben ges : k en Feststellung, daß die An- e an e Uem . re · «-.rtet, daß die Aufhebung des Verbots oou Grund der »Weil chzaa unter das Sprengstoss. Qombeummh g · Ms- Ueferuu en er d s- «-iieklagten Material, · » in Hengst « . Watschan 19. Januar (Elta). Die auswärti e» des Kapumkfxxügä låsrdäu gis-Jäge· gesetz falle, illegal im Besitz hatten. Samtliche · ·. » ·. ·(El.t ) A d o , Kommisstpu"zeg politischen Sejma hat den gemis-
She auch keinen Vorteil in der vorzeitigen Angeklagten bestritten mit den Bombenanfchlclgen k tätilnsdcgm gis Izu-g der Zoxdirxåensxakwixggx Fosnischen Handelsvertrsag vom 7. Juli Ioss rati-

« " ahnen aoi en ·r · · «izer .
·Färnåeksenksälasssäjdesussskgchwg ewsäskktktelrgangenen NachtnodmdkeEPoltzei in Beliast istin der Nachts-out Mittivkch aus Don-.-. - -- . - - : BUMfc-«-.19..I.anuar. lEthi Minifte räidenter Basis internationalerdllse ’ miz in - dein ganz London Auf-MATRO- Dukchspchungen Um UUVMA We Vombc "ex"spdimss durch M ein dort , mrednenidsina gestern eine Abordnunig It sStadt f-· ·- .wurden"- vetdåftet« In der Nähe in Form eines Kelksnkkeuzes aufgestellt-es SICH untre . in ed " erteihr die erdi i
geksxokxeryäokoäpNIgsthZHEXE-Z Zähsiremfukbnamwsdosw IMME- Ttstier einer anai deschådioxwurdlii W M Ums Mit-ERSTE , und umsexststuktnstch T: , e W H »e-
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Memeh Is. Januar.

Am Mittwoch nachmittag fand in den Räumen
des Memeldeutschen tiulturvetbatided in der Prä-
sident-Smctona-Allee eine Besprechun zwischen
dem memeldeutscheu Führer Dr« Ncum nn, dem
Vertreter für Arbeitsfrageu Monien und den
Kameradfchaftssiihrern verschiedener Betriebsin-
mcinschasten statt. Diese Besprechnng hatte den
Zweck, eine Zusammenfassung sämtlicher bestehen-
den Gewerkschaften in eine einheitliche Arbeitneh-
merorganisation auf der Grundlage nationalsozia-
listischer Weltanfchauung zu üben-rufen Die be-
gonnenen Ausbauarbeiten werden fortgeseht mit
dem Endziel einer Memeldeutfchen Arbeitssront.

Eingangs sprach Dr. Neumann über den Zweck

der Zusammenkunft und ihre Notwendigkeit: Ich
habe Sie, so sagte· er, zusammengebeten, damit wir
uns über die Möglichkeit eines Zusammenschlusses
unserer Arbeiterschaft, selbstverständlich ausgeruh-
tet im nationalsozialistischen Sinne, aussprechen.
Wenn ich das letzte zunächst außer Acht lasse, dann
kann ich sagen: Ich habe das Interesse, eine Ar-
beitervertretung zu haben, mit der und für die ich
arbeiten kann. Sie werden mir darauf antworten-
Sie haben doih unsere Abgeordnetenl Ich lege
aber Wert darauf, daß die Grundlage, auf der wir
arbeiten, nicht zu eng ist. Es ist unmöglich, den
Koniakt zu den Massen über ein oder zwei Personen
gehen zu lassen. Ich muß, und deshalb bin ich mit
Ihnen zusammengekommen, ein neues Gebilde

Am 20. Januar btidnna de
neuen Diretiottuma

Iederuahine der Geschäfte · wahrscheinlich atn
Montag, dein Lit. Januar

M e m e l. lit. Januar.

Gouverneur Gailius wird morgen früh ans
Kannas zurückkehren Im Laufe des Tages wird
Herr Vertnleit dein Gouvernenr die Zusammen-
ietznng feines Direktoriutns dekauntgeden, und es
wird dann die ofsizielle Ernennung des Herrn
Bertnteit zum Präsidenten des Direktorinms ers
folgen.

Ja der nächsten Woche, wahrscheinlich am
Montag. wird das Direktorinm Bertuteit vorn
Direktorinm Baldfchnb die Geschäfte übernehmen.

haben, das mir restlos folgt, wenn wir uns über
den Weg einig sind.

Nachdem ich, so fuhr Dr. Neumann fort, in den
vorigen Wochen bekanntgegeben habe, daß wir die
Arbeiterschaft organisieren wollen im Sinn der
nationalsozialistischen Idee, da wurde von den ver-
schiedenen Seiten dafür und dagegen gesprochen.
Es ist ganz richtig gesagt worden: Warum nicht
gleich Memcldcutfchc ArbeitsfrontP Dazu muß ich
Ihnen meine Einstcllung klar machen: Es ist
unmöglich Mitbringend wenn ich von oben her in
eine auch noch so bereitwillige Masse organisato-
risch hineinivirke. Solange das Gerüst untereinan-

· der halt, halt auch das, wad sich dem Gerüst an-
siigt. Bei den ersten Störungen in dem Gerüst
aber muß es auch zu Störungen im ganzen Ge-
bilde kommen

Von der Arbeiterschaft weiß ich, daß ein Ent-
gegenkoinmeii fttr diese Gedanken vorhanden ist.
Von der Arbeitgeberschaft weiß ich das nicht« Ohne
mein Wissen und Wollen ist eine Fachichast gegrün-
det worden. zunächst wohl nur auf dem Papier.
Aber dati ist nicht bestimmend ftir das Arbeitsleben

Itin der Stadt. Wenn ich sage, ich werde eine natio-
nalfozialisttscbc Gewerktchaft ansbaueu, fv meine
ich damit, daß icd sie zunächst aufbauen und dann
den nachsten Schritt zur Arbeitsstein tnu will.

Ich bade mir den Kameraden Monien ausge-
fniht, der mit weiten Schichten der Arbeiterschaft
Fühlung hat« Ich glaube, daß Sie mir auf diesem
Weg folgen werden, und ich glaube nicht, daß Sie,
wenn Sie eine Gedanken verstehen, die Arbeits-
frout neilaisgeii werden. Sie bedingt, daß sich beide
Teile, Arbeitgeber und Arbeitnehmern darauf ein-
stellen, Sachinalter der Gemeinschaft zu sein. Ich
glaube. daß die Kameraden mit mir elnfa sein wer-
den, zuerst das Einzelne zusammenzufassen nnd
dann an das Große, Ganze zu gehen.

Dr. Neumann forderte dann die Versammelten
auf, sich zu diesen Fragen zu äußern. Zu-
nächst svrach der Leiter der neuen Fach-
schast stolz Elimer: Die Sägewerksgruvpe
nimmt eine besondere Stellung innerhalb unse-
rer Wirtschaft ein« Wir befinden und in einer
besonderen Bedraiigung durch die litautfche Regie-
rung. Wir tdnneii nicht weiter existieren, wenn
ivir nicht zum Kampf übergehen. Aus diesem Ge-
danken lierans ist der Zusammenschluß zwischen
Arbeitnehmern und Arbeitgebern entstanden. Wir
haben geglaubt, und sind der festen Ueberzeugung,
bafl wir einen Erfolg gegenüber den litanischen
Stellen erzielen können, wenn wir zusammen iii
diesem Kampf vorgehen. Wenn ich auch dem, was
wir gebdrt haben, die Berechtigung voll anerkennen
muß« so glaube ich, daß es absolut nicht stören
würde, wenn eine Ausnahme geschaffen würde.
Denn für unsere ganze Wirtschaft die Utbettbftvnt  

 

sz « Schaffnnz des Nation fozialif ifihei Memeldeutfchcn «
Der neue bewertfasatttverdand verpflichtet tild- tte Rechte der Mitglieder tet alten deutelttdatteu zu übernehmen und

den wettet bettelten s- pel didttdlitt urttteet Tattttetittioe werten tiefe tutth tte
- mittchainvetdrnm dttiattt

Das Eudziel bleibt die Bildung einer Memeldeutschen Arbeitssront «

gebildet werden wird, kdnnte man diese Gruppe in
dte Arbeitdfront übernehmen

Für die Arbeitnehmer der Textilindustrie sprach
Kamerad Kalte: Wir haben eine füdische Direk-
tion, und vvn unferer ldoil Mann starken Beleg-
fchaft ist die- Hälfte deutsch und die Hälfte litauitch
und jüdisch. Da wir uns zum Deutschtum beken-
nen, ist es uns darum zu tun, jeden Befehl, den
unser Führer gibt, zu befolgen. Wir wollen aber-
daß gleich entsprechend vorgegangen wird, denn
wenn wir bei den Gewerkschaften bleiben, glaubt
die jüdifche Direktion, daß aller deiin alten geblie-
ben sei und daß sie uns Deutsche weiter thrannisie-
reu kdniid.

Von der Zellulose-Belegfchaft sprach Kamerad
Rassel, der erklärte, daß er die Stellung der
Direktion zu diesen Fragen nicht kenne, aber 90 «
o. H. aller Arbeiter seien bestimmt dafür, daß artig-
lichst scharf vorgegangen werde. Es gebe nur noch
wenige Gewerkschaftganoanger, und er müsse ge-
sorgt werdem daß diese erst gar nicht aufkommen

Der Vertreter der Studenten-Weist Donath
betonte, daß die Gewerkschasten wissen, daß ihre
Auflösung bevorsteht. Seewaldt habe einmal ge-
sagt, er wisse, daß er nichts machen könne. Solange
man aber den Verband bestehen lasse, werde er be-
stehen. Obwohl es in seinem Betriebe noch einige
sozialdemokratische Parteisunktioniire gebe, bejahe
die Belegschaft mit 95 v. H. die Neubildung Es
set höchste Zeit, etwas zu unternehmen

Landeddtrettor Saran als Vertreter der
kaufmännischen Angestellten sagte ebenfalls, daß
der größte Teil der Arbeitnehmer für den Aufbau
von Fachschasten nnd Betriebsgemeinsthasten sei
und mitgeben werde. Die praktische Verwirklichung
müsse aber einen klaren Weg nehmen. Die Ge-
werkschastenmft ihren Fachgruppen haben Tarife
mit den einzelnen Arbeitgeberoereinigungen, und
diese Tarisfragen spielen für den Arbeitnehmer
eine große Rolle. Es sei die Frage, wie sich die
Arbeitgeberschaft weiter zu den «Tarifen stellen
werde. Wenn man von Fachfchaften spreche, so
müsse man sich klar werden, ob man Berussfach-
schasten, deren Mitglieder auf die verschiedenen
Betriebe verteilt sind, oder eben Betriebsfachschas-
ten erstrebe. Es gebe viele alte Arbeitnehmer, die
der Gewerkschaft noch angehören, weil sie durch

jahrelange Zahlungen noch Anrechte auf
Kr nken- nnd Sterldegeld haben. Diese
Re te müsse man sicherstellen. Bei den Gewerk-
schaften handele es sich um gerichtlich einge-
tragene Organisationen, die man nicht
durch Kommando umwerfen könne. Die Mitglieder

könnten höchstens durch einen Beschluß in einer
Generalversammlung ihren Verband auflösen« Er
halte es stlr richtig, die Vertreter samtliehee Orga-
nisationen zu einer Besprechuag zu laden, damit
diese unter ihren Mitgliedern siir den Gedanken
werben könnten.

Dr. Rennmnn nahm daraus zu den ganzen
Ausführungen, besonders zu der letzten Stellung
Er sagte: Es ist selbstverständlich daß wir da, wo
sich ein Arbeiter durch seine Groschen ein Recht  
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’ tben at dieses Recht auch unbedingt respek-

tetretkku magern Dir wollen auch durch Kommando

nichts erreiche-. wir kommandieren unt uns selbst.

Ich stehe für Sie alle, nnd Sie stehen genau so für

feden und für mich. Denn ed muß heute doch· ge-

sagt werden, daß wir mit Bruchstucken nicht weiter-

kouimen. Es muß uns möglich sein, unsere Lebens-

rechte zu wahren und uns auf breiter Grundlage

zusammenzuschlteßen. Wir milssenvon einer Ge-

meinschaft sprechen können, die auf einer Grundlage

steht und die es uns ermöglicht, daß wir uns an

das deutsche Mutterland binden können. Denn es

ist sicher: Unsere kulturelle Rücksicherung ist unser

altes Heimatland

Auf Aufforderung von Dr. Neumann ·ent-

wickelte Kamerad Monten seine Stellung zu diesen

Fragen. Nach l.935, als sich alle Parteien zu einer

Richtung zusammenschlossen, hatten wfrs sd sagte er,

wohl die politische Führung, aber die Gewerkschaf-

ten fuhren in ihrer Richtung weiter. Wenn der

Arbeiter eine Frage hatte, mußte er zu den Ge-

werkschasten gehen. Die alten Gewerkschaften wur-

den von uns nicht mitgeführt und versuchten im-

mer, das Gegenteil zu erreichen, was wir wollten.

Sie warfen den Arbeitern vor, daß sie uns gewahlt

hatten nnd doch zu den Gewerkschaften kamen. Und
ivie es damals war, fo sei es auch heute noch. Dr.

Neumaun have nun bestimmt, daß endlich an diese

Frage herangegangen werde« Die Frage war nur,

was man mit den bestehenden Gewerkschaften

machen sollte. In jedem Fall werden wir mit den

einzelnen Verbanden sprechen, wie weit es möglich

ist, das alte Recht zu übernehmen« Wenn der Ver-

band geschlossen in den Nationalsoztaliftischen

Memeldeutschen Gewerkschaftsverband tibertrete,

müßten die alten Errungenschaften zumindest ge-

währleistet werden, wenn man sie nicht fvater noch
weiter aushalte. Wenn sich einzelne Gewerkschasten
aber auflösen und ihr Vermögen unter ihren Mit-
gliedern verteilen, könne man den Mitgliedern
natürlich keine Garantien geben. Wir befinden
uns erst atn Anfang, nnd wir wollen nichts zer-
stören sondern aufbauen nnd zu dein Bestehenden
etwas Besseres schaffen« Da die Lage jedes einzel-
nen Verstandes anders ist, werde man an die Ver-
biinde und Vertretungen einzeln herantreten, nnd
erst nach diesen Verhandlungen werde man weite-
res unternehmen können. Die Gewerkschaften

hätten ietzt rund dildii Mitglieder, während Indu-
strie, Handel und Gewerbe ietzt db 000 Versicherte
hätten. Das sei doch kein Verhältnis. Zum Schluß
gab Kamerad Monten seiner Freude Ausdruck, daß
alle der Auffassung seien, daß etwas Neues gebaut
werden müsse.

Der Leiter der sich bildenden Fachschaft für Ver-
kehr-, Hasen nnd Schiffahrt, Po eppel, war der
Meinung, daß der Sinn des Verdaudes nicht nur
eine Vereinigung der Arbeiter, sondern auch Fer
Unternehmer sein solle. Nachdem der politi che
Terrvt von uns genommen worden sei und der
wirtschaftliche in stärkere-n Maße eingesetzt habe,
müßten wir und gegen diesen geschlossen verteidi-
gen. Es müsse unbedingt eine Zusammenfassung

s

Schasfuug eines Fürderriuges derSA.
Schon über 2500 Mann bei der O cherdeitd siteiung

United Ih. Januar.

Für die Sicherheitsgblbteilung liegen bisher
schon liber 2500 Anmeldungen vienieldeutsche
Männer vor. Es findet natürlich noch eine Ueber-
vrtifung aller Anwarter statt. bei der vielleicht
einige ausfcheiden müssen, doch dürften diese klei-
neu Ubgange an der Ziffer nichts andern- Die
Ausbildung in allen zwdlf Stürmen in der Stadt
-Memel ist bereits im Gange. Die Stürme machen
zweimal in der Woche und auch am Sonntag
Dienst. Die Unisorttiierung wird ebenfalls durch-
geführt, wird jedoch erst am Monatsende öffentlich
in Erschelnung treten. Die einzelnen Sturme sind
angewiesen worden, sich in ihren Bezirken Dienst-
stellen zu schaffen, in denen die SA-Männer dieses
Bezirkes Auskunft erhalten und sich· melden
können. Außer den ztodlf Stürmen, die wahr-

 

 

scheinlich bald um einige Stürme vermehrt werden
müssen, wird ein Förderring der SA aufgestellt
werden, dem Männer angehören, die aus beruf-
lichen oder gesundheitlichen Gründen in der SA
keinen Dienst machen können. Auch Betriebe und
Firmen kttnnen fördernde Mitglieder werden nnd
sich zu diesem Zweck bei den betreffenden Stürmen
anmelden. Die fördernden Mitglieder werden
fünf Lit Monatsbeitrag zu zahlen haben. Außer-
dem find Opferblvcks eingeführt worden. die Mar-
ten über do Cent und einLit enthalten. Diese
Matten, deren Erlös zum Ausbau der SA tin
Memelland denen soll, wird feder Sei-Mann zum
Absatz erhalten.

«Gegenwiirtig werden in den Landkreisen die
Einteilungen der Stürme vorgenommen. Diese
Arbeiten find bis jth noch nicht abgeschlossen.

»DieSthlachtfiitdieMemetländergewonaeM
Wae ein dondndifcver sont-sauft über litten-ei schreibt

Meineh 19. Januar·

Die dollaiidifche Zeitung »O e Waagss dringt
den nachfolgenden Artikel des Hollanders H. W.
van Etten:

« »Ist eine· starke Nation mehr wert als ein
rband von vielen schwachen?
Das hängt von den Umstanden ab und den

unberechenbaren Eicnsgesten schwächer Staaten.
In »Mein Kampf« t tler den Gedanken eines
Bandes unterdrückter Nationen« funter denen
Deutschland 1923 die Vorm-St war) verworfen.
Erst stark werden, dann dannen wir fordern, sagte

 

Sitten-Die Geschehnisfe des abgelaufenen a reshaben ihm recht gegeben. 1930 kam ein.30llv?rlkaiidindischen de schwachen Deutschland und demOtoinden Oe erreicd nicht zustande: Paul Bon-
tdgt Utinnte ihn ,,eine tödliche Gefahr für Euro-
paeätlhiardkfrt Ikrichtshof imchdaag tigteilzellebensa
s , ·elnma ni t nur te so union,sondern der- vollige Anschluß zustande.gekommen.
«Die Bewohner den Sudetenlandes dabeii u -

Elzkklijgidlwasnddadde läg-Bisses dår Hält zinvelliettr
. e «u- ,n·as« are r te Stim-men der Sudetendeutschen tausendfältigf verstärk-

 

Gemirlfiha tsvekbans
tu ittdern — Die gültige-i Tarttveriragz Hk

neue LOtdauitattdu durchgeführt und atteaeli werden krat Bitte des Wak

 

 

   

 

   

 

  
     

 

der Unternehmer und Arbeiter erwng

niemeldeutschen Schiffahrtssirnien ai» ums

und die Hasenarbeiterschast, soweit er« fiip -·:

chen können, seien bereit, in einen Zufzmm

zwischen Unternehmern und Arbeitern ef-

Das Verhältnis am Hafen sei besonders

gegenüber schwierig, der bemüht sei, M ,

deutschen Hafenarbeiter auszufchgsken« Mai-f

soweit es möglich sei, schon heute zje Um-

und die bestehenden Gewerkschaft-u m-

schließen, wo dies ohne größeren Druck »W-

Kein Unternehmer habe die Absicht, litt dirs
erworbenen Rechten der Arbeiter zu zweite

diese anzutasten. »Wir wollen den Zuszw
unter vollster Wahrung der Rechts-, die m

zclne hat«-« -

Kamerad Sch effle r vom VerhW s

meindes und Staatsarbetter meinte, dzß df
des Einzelnen bestimmt da sei, doch have w

leicht Bedenken, daß das eingczahlle Geld ki.
gehen werde. »Wir wollen dem Neuen «
aber unsere alten Anrechte wollen wir behaf-

Dr. Neumann nahm noch einmal kurze
Bedenken Stellung uud betonte besondern
Recht der Arbeiterschaft in der Organika
wahrleistet sein soll. Es solle keiner auch zz
Cent gezahlt haben, der ihm verloren geh .
Kamerad Monien werde sich mit den ist«-
Organisationen in Verbindung setzen
stellen, was von den Arbeitern an Zadliiii
leistet worden sei. Später werde man dami?
mais in eine marößereu Kreis zusammentz

Er wies zum Schluß ausdrücklich dzk.
daß zunächst der Zusammenschluß der Arbei«
geschaffen werden müsse. Die Gewerka
ein Glied unserer Wirtschaft und nicht ein -
des Klassenkampfes sein. »Sie wissen, nie i

geht", schloß Tr. Neumann. »Wir tun at
unsere Heimat Unsere Heimat: Sieg Heils

Wie uns zum Schluß der Besorechnng .·-.
Neumann erklärt wurde, geht es um eine
menfassung sämtlicher Gewerkschasten in et
heitltche Arbeitnehmerorganisalion, den
sozialistischen Memeldeutsrheu Gewerksih
band, auf der Grundlage nationalfozia
Weltanschauung Dieser Verband soll spat .
gebaut werden mit dem Endziel einer Mein
schen Arbeitsfronn Die Rechte der Mitglie
alten Gewerkschaften werden durch die Ii f
dung übernommen und sind gesichert. Dic-
verträge, soweit sie Gültigkeit haben, bleib
ter bestehen, nnd bei Abschluß weitere-is
träge wird dieser durch die neue Ori!
durchgeführt nnd geregelt werden« Diese
sation wird ein ftiindiges Büro errich ;-
jeder Arbeiter, der der niemeldeittsthetii"
organisation angehört, in jeder Frage d .
vertreten werden wird. Das Büro
Januar an int Hause Börsenstraße 9 er
Fachfchasten kdunen sich weiter ansbanerk -.
arbeit leisten. Es ist selbstverständlich
Atdkitetichaft der neuen Gewerkschaft
w r . -

  

    

ten und durch die Welt schallen ließen, bi-
aufzuhorchen. Die deutschen Divisionen
den Ausschlag s«

Jtn Meinelgebiet find in den verflva
zehn Jahres Diri e geschehen, die ge en «
und Gei es eineltatuts nerstie ein j
vor allem für Weltenraum das dieses c
rantiert hatte, beschämend waren. U
England noch Frankreich dachten darau-
gnnfteu Deutschlands zu tun. d »«

Japan war weit weg, Italien schuf M
Vertrag über den Koan von Berlin. Ists
sang non til-kli, weht -

ein anderer Wind über dein Meineli

cfisreieWablen sind abgehalten worden. Dsf "-
Partei bat die große Mehrheit erlitt-«
Augenblick weiß man noch nicht, Ob W«
gebiet zu Deutschland zurückkehren wild--
das Statut« das die Autouomie vthfs —
geführt werden sollt Aber auf jeden Fall
der litauischen Herrschaft aus« :

Die Schöpfer der Vertrages von- «
waren ider Ansicht, daß der aeschkWss
iiiederacbalten werden müsse. Einscrsitss .
ärgtrcitflich deaningch vier Jahre Frist «
nett e . eu a e eben und ihre S eAls das beut Mittel erschien dafür die je«

von Deutschland und die licberlasslifitf «
an kleine Nachbarstaaten. "«.

Auch von dem äußersten Osten mittin-
Diuukiunnda ans diese Weise unkenntl-
und zwar das Gebiet das ntndlieli ff.
flusfcs lag, und das durch den Artikel v
tragen von Deutschland not-erkennt und-I
scheidung der Entente unterstellt wurde-:

Man wußte aber nicht recht. wag
beginnen sollte. Litaucn wollte das MI-
Polen ebenso« imz zig Bevölkerung ts,
am liebsten bei Deutschl-and bleiben
Situation liegen die West-nachts- det «
durch französisclie Trtinnen beleben- Ws
esieae Tiber Rußland im Liabre 1917" T-eineui Auf ande der Randftaaten, sa-
theuen at du« Wie alle Von-k- dke ff
dhtrüessk ewa· en sicutä wurdens-»AlsH Wer

r iuna e r euer i · » ««
sind sit ihre Blicke aufadie Gedittt
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Ex- Paragraphen reeeln unseren ganzen
« .- Ver ehe
Es« neue Verkehrspolizeinerordnung fertiggestellt

T Nachdem für den Krastfahrverkehr - einerseits
sag für den übrigen Verkehr andererseits bisher
htrennte Polizeivorschriften bestanden, sind jetzt
se Arbeiten an der neuen Verkehrspolizeiverord-

— »ung, die das Direktorium des Memelgebiets her-
. "«ggibt, beendet worden« Die neue Verordnung
- «. faßt 96 Paragraphen und regelt unseren gesam-

. n Verkehr. Die Verordnung bringt eine Zusam-
ensussung der bisherigen Vorschriften, enthält

»- auch manche Neuerungen, die durch die sehr
hebliche Entwicklung unseres Verkehrs seit Er-

der früheren Verordnungen notwendig gewor-
« n waren. Ueber Einzelheiten der neuen Verord-

.»2 ng werden wir nach Veröffentlichung berichten.
)ie Veröffentlichung wird schon in diesen Tagen
folgen, da die Verkehrspolizeiverordnung nach
ustimmung des Verwaltungsgerichts der Amts-

« attverwaltting zugeleitet worden ist. Aus tech-
schen Gründen wird zunächst der deutsche Text
J "röffentlicht werden« Der litauische Text wird
äter in einer Sonderbeilage des ,,Amtsblattes«

«» gedruckt werden.

  

  

-— Die
Eudrnersihuluna unserer Polizeibeamten
tin Frühjahr Leistungspriifnngen. —- Vor der Bil-
ng eines Polizei-Sportvereins. — Auch eine
1« Polizeikapelle kommt

; Das Direktorium des Memelgebiets hat bei der
uswahl der neuen Polizeibeamten, die jetzt lau-

« end eingestellt werden, darauf geachtet, daß die An-
närter aus den Kreisen der sporttreibenden Ju-
end kommen, also selbst aktive Sportler sind. Die
nforderiiiigew die an einen Polizeibeamten ge-
;»ellt werden, sind heute ungleich größer, als vor

» j»nigeii Jahren. Es genügt nicht« mehr, wenn ein
—slizeibeamter außerdienstlich etwas Sport treibt.

. Polizei muß eine einheitliche planmäßige

«

 

  

 

    

  

 

rs- its dein Parteiprogramm sisr Sonnabend
Königsbrrg 6,10: Gymnastik, Konzert 7t Nachrichten.

» js Weiter, (5tymnafiik, Mußt- 10: HörspieL 11,35: Zwischen
and und Stadt. 11,50: Maritbericht. 12: Konzert. 12,55:

s «etter, Nachrichten- 14: Nachrichten. 14,10: Konzert. 15,30:
feiteres. 1ii: Musik« 1R,20: Frone-I Wochenendr. 18,50:

» jeimaidienst. 1I): Heiierc Musik. At: Nachrichten, Wetter,
« ·ustt. Y: Nachrichten; anschliefxend llnterhalttingstniisit.
' HDoiitschlaiidscudrn 0,10: Schallplaiteu. 7: Nachrichten-

i. Hokspicl »Der heilige Ruf«. 10.30: Fröhlichet Kinder-
rten. 11,30: Schallplatten. 13,45: Nachrichten. 15: Wetter,
aut. is: Musik. 18: Sport der Woche; anschließend
Smnirelouiert 19,15: Heitercs 20,10: Ein bunter Unter-
altungeabend N: Wetter, Nachrichten; anschließend Nacht-
Uflk bis 3 Uhr.
. Berlin: 19: SchallpliiitenxTfchaikolvski-Musik. AUOt Der
alte Samstag-Abend 22,30: Und morgen ist Sonntag-

» Btcslnut 19: Vortrag über Karl Peters. 19,10: Moritat
Her die»Kesselpauie. 20,10: Buntes Wochenende. 22,40: Und
Auen ist Sonntag.

«I Hamburg: 19: Die Webrmacht spielt. 20,10: Was jeder
KM hort! 22,30: Tanzmusit.

· Lespisigt 19: Reue Kompositionen fiir Blasmusik. 20,10:
« .t ftobe Samstag-Abend 22,30: Wir tanzen in den Sonn-
g. 242 Nachtlonzert.

.. Köln: 19,10: Die VOLK-Stunde 20,10: Der frohe Sams-
-.-Abend. 22,15: Nachtmusir und Tanz. 24: Zur Unterhal-

g und zum Tanz. 2: Nachttonzert.

"Müvch"t: 19: Kabarett und Tanz von Schallt-lustw-
, -10: Kuntekbunte Fahrt durch Tirol. 22,20: Wie tanzen m
. »t« Sonntag.

Wien: 19: Das Monat-Blieb. 20,10: Tanzabend· 22302
;;! d morgen ist Sonntag,

.. . lind Islk Sollllilis
-».: Königsberg: s: thuk ck afcntouzert. 8: Schall-
often. p: »Das SchZoiavenZianFchenA 9.10: EvMSSUW
Irgenseier. 10: Morgeufeier der Hitlerjugend 10,30:
telchauartett 10,50: Stimmen deutscher Dichtung MS
Un Jahrhunderten 12,30: Mittagsronzert 14: S ch-

i Wel- 14-25- Bunier Kindernachmittag. 15: Unter-
.Uungskvtl»zert. 17: Bunter Nachmittag für das WHW·
D Musik im Urteil großer Männer. 18,30: Schallplackiens

, Ftvntjoldaten. 20: Nachrichten. 20,10: Bunter Abend-
sp Nachrichten, Sport. 22,30: Nationales Frauenschtvths

» U Frankfurt. 22,45: Unterhaltung und Tanz.
s Deutschlands-vom 6:Hamburger Hafenldnzert. S: Schall-
t QUM 8-20: Musterböfe und Musterdörfer. 9: Schall-

» 10: Morgenfeier. 10,40: Beethoven-Svmvhpnsps
s ’ T Fantasien auf der Wurliner Orgel. 12: Mittags-

12,55: getheilt-en, 13,10: Mittagsiontetts 14-
,- . nach Grimm. 14,30: Schallplatten. 18,30:
« pße Deutsche· 19: Konzert. 19.50: Deutschland-Spott-
. .——".- 20,10: Oper »Don Carlos«. 22: Wetter. 22,20: Insek-
PZWIEV ZallemTennismeisterfchaftcn; anschließend Nacht-

«« F Un MU-

crua: 18: Betriebe wünschen und spenden. 19,20:. Musik
- Hi Italien. Amt Johann Strauß-Konzert 21: Aus UMM
« klettm 22,:30: Unterhaltung und Tanz. 24: Nachts-Miets-

Wirst-tu- 19: Virtuose Jnsttumentaimusir. 19.30: Spott-
kx unisfe des Sonntags. 20.10: Konzert. 22,30: Melodie und
Himmlis-
««—dambura: 19: Dichter von Weser und Eins sprechen
0»: Volkstonzert. 22,35: Unterhaltung und Tanz.
einzige lit: Vollslieder und Tänie aus dem Banat. 20-101
Hei glückliche Menschen«. Opereite. 22.35: Unterhaltung
»t« Tanz.
Milli: 19,30: Hans Busch spielt (Schallplatten). 20,10:
" bunter Strauß von Strauß. 22,35: Tausend Takte Tanz.
Münchens lit: Eisblumen iMit Musiks. 20102 Oberon
amaniische Orerx Basis linterhaltuna und Tanz.
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UUÅUUI Hund«-Justinian

 zwiem 18,50: Wir erfüllen Obrer-wünsche 26,10: Bilder-
» - aus Körnteiu 22.30: Tanz und Unten-stumm

 

  

    

   

 

Kötpetfchulung erhalten. Diesem Erfordernis trugdas»Direktoriuin dadurch Rechnung, daß es im
Vorigen Herbst für die Polizeibeamten bis zum 88.Lebensjahr die dienstliche Körperschule anordnete,
die »von Turnlebrer Schlopsnies geleitet wird.
Drei bis vier Stunden wöchentlich wird jeder
Beamte eingehend geschult. Die Arbeiten sind
schon so weit gediehen, daß im Frühjahr Leistungs-
prüfungen stattfinden können. Um die sportliche
Ausbildung auch über die Pflichtstunden hin aus-
geltksehtteåm ifsthdie åsildung eines Polizei-Stromver-

rgee en, er on in « -lichkeit werden soll sch « nachster Zeit Wirt
»Da im diesjährigen Etat auch Mittel für die

Bildung einer Musikkapelle der Landespolizei vor-
gesehen sind, ist die Bildung dieser Kapelle schon
in Kürze zu erwarten. Dieser Beschluß wird über-
all in unserer Stadt sreudige Zustimmung hervor-
rufen, ist er doch die Erfüllung des langgehegten
Wunsches, der Stadt eine eigene Kapelle zu geben,
die bei den verschiedensten Gelegenheiten mit fri-
schen Klängen erfreut. Einer Polizei, die ihren
Mitbiirgern Freude bereitet, wird man aber den
Wunsch nicht abschlagen können, ihr auch dadurch
Freude zu bereiten, daß man die Verkehrsregeln
beachtet . . .

 

Die Vortraasiolae von Friedel Hintre
Zu dem Vortragsabend mit Friedel Hinize, einer

der besten Vortragskünstlerinnen Deutschlands, die
am Freitag und Sonnabend in Memel sprich-t, wird
uns vom Memeldeutschen Kulturverband über das
Programm folgendes mitgeteilt: Der erste Teil
steht unter dcr Ueberschrist ,,Friderichs«. Er enthält
folgende Dichtungen: ,,Wider die Krittler« von
Friedrich dem Großen, Gespräch der Prinzessin Wil-
helmine mit Katte vor seiner Verhaftung« von Her-
mann Butte, ,,Beharrlichkeit« von Friedrich dem
Großen, »Die sieben guten Jahre« von August

 

Lin Gan-ma- in- dett Zwe-
Ein Kapitän nimmt seine junge Frau zu einer

langen Fahrt in die Arktis mit. Die Ehe ist ein
Irrtum. Der 1. Ofsizier muß die Frau vor den
Mißhandlungen des Kapitäns schützen. Der Kapitiin
verschwindet von Vord. Das Schiff sinkt. Die Frau
des Kapitäns ist in die Kajüte des l. Ofsiziers ein-
geschlossen.

»Er-that die fett-a
sie-e Mädchen-»

Das ist der Titel der Mensch-en- nnd Schiff-stra-
gödie in der Beringstraße, von der Alexander von
Taver nach ein-ein Seeamts-Bericht in fsesselnder
Weise berichtet. Mit dem Abdruck dieses Tatsachen-
berichtes beginnen wir in der nächsten Nummer un-
serer Zeitung. "

 

Strindberg, »Das Dasein Gottes« von Friedrich
dem Großen. Der zweite Teil bringt Gedichte aus
dem Freiheitskampf der Tiroler 18()9: ,,Heimat«
von Max Mell, »Der Mahrivirt« von Peter Rofeg-
ger«, ,,Andreas Hofer«. Der dritte Teil umfaßt Er-
innerungen aus den Jahren 1806 bis 1813: ,,Briider
auf. die Welt zu befreien« von Goethe, »Was die
Großmutter von anno 1806J13 erzählte« von Wil-
helm Raabe. Den Abschluß des Vortragsabends bil-
det das Gedicht ,,Min Modersprak« von Klaus
Groth, mit dem die Vortragskünstlerin dein Hei-
matgedanken noch ein-mal Ausdruck geben will.

M-

Der Abend mit Friedel Hintze ist ein großes
künstlerisches und nationales Erlebnis, das nie-
mand versäumen sollte. Die erschsütternde Wirkung
ihres Vortrages hielt die Hörergäfte in Heydekxug
in atemloser Spannung und gab auch den Memelek
Schülern heute vormittag eine iinvergeßliche Feier-
stunde

Wir machen darauf aufmerksam, daß am Sonn-
abend eine geschlossene Volksveranstaltung statt-
findet, zu der Karten im öffentlichen Verkauf nicht
zu haben sind. Die Hauptveranstaltung ist heute,
Freitag abend. Um noch die Möglichkeit zu gebet-,
an dieser Veranstaltung teilzunehmen, werden auch
Eintrittskarten an der Abendkaffe in der Aug-aste-
Viktoria-Schnle ausgegeben werden.

 

·- Ans dem Büro des Deutschen Theaters wird
geschrieben. Die am Sonntag abend pünktlich um
s Uhr beginnende Erstauffiihrung von Gerhart
Hauptmanns »Michael Kramer« mit dem General-
intendanten Staatsschauspieler Eugeu Klöpfer und
der Flockan svon Phaten als Gäste ist bis auf Plätze»
im Il. Rang ausverkauft. Für die weiteren Gast-
spiele in der kommenden Woche stehen noch gute
Plätze zur Verfügung Die»vorbestellten Eintritts-
karten für Sonntag sind spätestens am Sonnabend
vormittag bis 1 tibr abzuholen. »

st- Eigeutümer einer Herrenarmbandqhk gest-He

Seit etwa 4 Wochen befindet sieh beim Kriminals
polizeiamt eine verehrt-wie Herrenarmbanduhr it

Lederarmband, Marke «Jnta«, gelbem Ziffer-w att,

 

 

Sonnabend, den 21 Januar ioass « . «

Druck und Verlag Wus. W. Siebe-i M em elets D amp sboot Aktien-Gesellschaft

arabtschen Zahlen und gelben Zeiger-w Der Eigen-
tümer dieser Uhr wird gebeten, sich umgebend beim
Kriniinalpolizeiamt, Zimmer 64, zu melden.

Räuberisthe Erneessuna einer Händlerin
Zuchthans für gewissenloses Handeln

»Aus der Untersuchungshaft wurde der Händler
Elijas Abramaviöius aus Memel vorgefiihrt; er
mußte mit feiner Ebefrau Berta auf der Anklage-
bank Platz nehmen. Die Anklage legte beiden n-
geklagten wissentliche falsche Anschuldignng und
dem Ehemann rauberische Erpressung zur Last.
Die Verhandlung»vor dem Schöffengericht ergab
folgende unglaubliche Handlung der Angeklagte-in

· Die »Angeklagten besitzen ein kleines Galante-
riegeschaft. Eines Tages ging der Angeklagte Eli-
jas A. über den Markt und fah an dem Stand der
Paudlerin Sadauskiene Spitzen liegen, die aus
feinem Laden stammten. Er stellte die Häiidlerin
zur Rede, und da sie ihm keine genügende Aus-
kunft gab, bestellte er sie nach seinem Geschäft. Die
Handlerm ging auch nach Marktfchluß zum Ge-
schaft des Angeklagten. Hier beschuldigte der An-
geklagte sie wieder, die Spitzen aus seinem Geschäft
gestohlen zu haben; er verlangte von ihr sofort
4000 Lit, da er sonst die Polizei rufen würde. An-
fangs faßte die Händlerin die Forderung als
Scherz auf; sie wollte sich daher lachend aus dem
Laden entfernen. Plötzlich zog der Angeklagte eine
P»istole»und bedrohte sie mit Erschießen, falls sie
nicht die Summe zahlen würde. Die Angeklagte
Verta A. war inzwischen fortgegangen und hatte
die Polizei geholt. Der Beamte nahm auf Grund
der Anzeige der Eheleute die Hänsdlerin S unter
dem Verdacht des Diebstahls fest iund führte sie
dem Polizeigefangnis zu. Im Laufe der Ermitte-

 

langen konnte jedoch festgestellt werden, daß der
Bruder des Angeklagten Elijas A. die Spitzen der
Handlerin verkauft hatte; dies war den beiden
Angeklagten auch gleich nach der Verhastung der
Handlerin mitgeteilt worden« Trotzdem teilten sie
das der Polizei nicht mit, sondern ließen die S.
nahezu einen Tag im Polizeigewahrsam sitzen, bis
die Polizei selbst»dahinter kam. Die Angeklagten
gaben»wohl zu, die Anzeige vorzeitig erstattet bzw.
es »spa»ter unterlassen zu haben, ihren Irrtum zu
berichtigen. Elijas A. bestritt jedoch, sich der Er-
pressung schuldig gemacht zu haben. Er will wohl
4000 Lit von der S. verlangt haben, doch habe er
das nur getan, um zu sehen, was die Zeugin sagen
wurde. Das Gericht war jedoch der Ueberzeugung,
daß der Angeklagte die Zeugin mit der Waffe be-
droht habe, um von ihr einen größeren Geldbetrag
zu erpressen. Jn Anbetracht der gewisseiilosen
Handlungsweise des Angeklagten hielt das Gericht
eine»exemp»larische Strafe fiir angebracht und ver-
urteilte Elijas A. wegen wissentlich falscher An-
schuldigung und wegen versuchter riiuberischer Er-
prefsung zu einer Gesamtstrafe von einein Jahr
und vier» Monaten Ztichthaus. Berta A. ivurde
wegen wissentlich falsch-er Anschuldigung zu sechs
Monaten Gesangnis verurteilt und wegen Flucht-
verdachts sofort m Haft genommen. Es wurden
daher beide Eheleute gemeinsam abgesührt.

Standesami der Stadt Memel
vom 19. Januar 1939 »

»Aiifgeboten: Arbeiter Oskar Herbert Eder
zielt Weber-in Frieda Eise Schloamberg beide von

er.
E h e s eh l i e ß u n g e n: Musiker Jechsiels-Mozeß

Rolofs mit Kind-erpflegerin Thea Raudies, beide
von hier; Hausbesitzer Michel Teptperis von hier
mit Katrine Dregelies, geb. Nanjoks, ohne Beruf,
von Abbaii Heydekrug
G eboren: Ein Sohn: dem techn. Direktor,

Jngenieur Gustav Franz Mahrle von hier. — Eine
Tochter: dem Arbeiter Pranas Baika von hier.

Gestorb en: Arbeiterfrau Anne Wapsas, geb.
Megalies, 55 Jahre alt, von hier.

 

Weitere Lokalnathrirhten Hauptblatt
s. dritte Seite

Oeydekvugi
20- Jana-r

Friedel Hintre sprach in Heydekriiz
Von Deutschland kommend, hielt die Vortrags-

künstlerin Friedel Hintre-Berlin zuerst am
Donnerstag abend in Heydekrug einen Vortrag.
Die Aula der Volksschule war, obgleich die letzte
Zeit in unserm kleinen Ort reich an Veranstal-
tungen aller Art war, doch wieder bis auf den
letzten Platz besetzt, und jeder der Erschienenen
trug diesen Abend als ein Erlebnis mit nach Hause.
Daß die von der Vortragsabteilung- des Memel-
deutschen Kulturverbandes verpflichteten Kräfte
weit über den Rahmen des Gewöhnlichen hinaus-
ragen, wurde wohl jedem Besucher nach dem Auf-
treten dieser gestaltenden, starken Künstlerperföns
lichkeit klar.

Wieder leitete der Betreuer der Vortrags-
abteilung, Rudolf Nauiok, den Abend mit einigen
Worten ein. »Katze Zeit-C so etwa führte er aus«
»nachdem ich mit Herrn Adelt durch das Gebiet ge-
fahren hin, habe ich die Freude, Ihnen-Fried«
Hintze vorstellen zu können. Wenn der Vortrag
von Asdelt das Heldenlied deutscher Tatkraft und
deutschen Mutes bedeutete, so ist Friedel Hintze die
Ueberbringerin vaterländischer Dichtung und
ruhmvoller Vergangenheit. Die Schicksalsstnnden
der deutschen und der preußischen Geschichte sind
auch die Schicksals-stunden unserer eige en Geschichte
gewesen. Wenn wir durch die Kirchenyvon Wer-den
nnd Nuß gehen, finden wir noch heii e die Orden
der Gefallenen von damals.« « -

Friedel Hintre begann ihren Vortrag mit einem
Schillerwort: »Jn dieser Zeit,. der Zeiten ernster
Wende . . .« Als erstes Prosastüek folgte eine
Szene aus Burke’s ,,Katte«, ein Mesprischzwiseheu

.der Prinzessin Wilhelmine nnd Kattekure vdr

Armeefiittel auf den Böden, 

Beilage Ue. Is

 

 
Flockan v. Platen,

die bekanntlich zusammen mit Eugcn Klöpfer vom
22. bis 26. Januar im Deutschen Theater in Memel
in Gerbart Hauptmanns »Michael Kramer« gastie-

ren wird.

 

seiner Verhastung. Und nun geschah es, daß die
Gestalten um jenen jungen Friedrich, der später
der Groß-e wurde, allein durch die Stimme der
Künstlerin Leben erhielten, daß man mitfühlt«e,
wie dieser echte preußische Offtzier sich selbst auf-
gab, um einen König zu retten, weil er wußte, daß
der Alte nicht der ,,hölzerne Teutsche« und der
junge nicht der ,,Französelnde«, sondern daß beide
eben nur Preußen waren.

Einem Gedicht von Ernst Moritz Arndt folg-te
ein Abschnitt aus Jna Seidels ,,Wun-schkind«. Man
war selbst dabei, als die bangende Mutter von
Blücher die Antwort erhält, daß das Regiment
von Brincken sich mit Heldenmut geschlagen und
fast aufgerieben ist, daß aber ein Junker wohl nicht
unter den Ueberlebeuden wäre. Wie die Mutter
hier aus dem Saal geht, wie sie das Aufstehen der
Ossiziere als Salut empfindet, das zu schildern
vermochte nur ein Mensch, der wie Friedel Hintze
zugleich Kiinstlerin der Sprache wie seinempfindende
Frau ist.

Born Freiheitskampf der Tiroler berichtete ein
Gedicht des Oesterreichers Mell »Heimat« und ein
Kapitel aus Peter Roseggers »Der Mahrwirt".
Peter Meier, der Mahrwirt, ist, wie Andre-as Hofer,
ein Nationalh-eld, der sich mit ganzer Kraft für die
Befreiung seiner Heimat eingesetzt hat. Er läßt
von einem Felsabhang Steine auf die anriickendeii
Franzosen und Bayern herabsaufeu und betet dann
hoch oben auf dem Fels vor dem Muttergottesbild
um das Seeleriheil der Gestorbeneii, »aber, weiß
Gott«, so ruft er aus, ,,es hat sein müssen, denn
sie wollen uns alles nehmen«. Zu Vozen als Rebell
gefangen, soll er aussagen, er hätte nichts voni
Friedensfchluß gewußt, um sich das Leben zu
retten. Doch ,,kaufe tu ich mein Leben nit«, ist seine
Antwort. Dann ist er erschaffen worden zu einer
Zeit, als Andreas Hafer auf der Richtstatt stand.

Das Gedicht ,,Zu Mantua in Banden« ließ die
volle Kraft der wandlungsfähigen Stimme dieser
zierlichen Person zur Geltung kommen, so daß dem
packenden Vortrag ein Beifallssturm folgte. Auch
ein von Goethe im Jahre 1813 geschriebenes Gedicht
»Vorwärts, hinan und das Werk wird getan« sowie
Theodor Fontanes »Archibald Douglas« wirkten
mitteißend

Den Schluß bildete, da gerade der 19. Januar
der Geburtstag Hoffmann von Fallersleben ist, das
gesprochene ,,Deutsrhland, Deutschland über alles«.
Wenn man bisher nicht wußte, daß die stolze
deutsche Nationalhymne auch als gesprochenes Wort
zu einem wuchtigen und seierlichen Bekenntnis
werden kann, so belehrte Friedel Hintze eines
Besseren. .

Herzliihster Beifall, Daukesworte des Leiters
Naujok, ein dreifaches ,,Sieg Heil-« und das ,,Frei-
heitslied« beschlossen den Abend. «

II Geigenkünstler Vnika auch in Heydekrng Auch
in Heydekrug wird der rumänische Geigenkiinstler
Stefano Buika, der dieser Tage bekanntlich in
Memel gastierte, eine Probe seiner Kunst ablegen.
Der Künstler, welcher, wie bereits berichtet, vor
kurzem im Königsberger Rundfunk und auch in
K. D. F.-V-eranstaltungen zugunsten des Winter-
hilsswerks in Deutschland wirkte, wird am
kommenden Dienstag, dem 24. Januar, abends, im
Germaniahotel einmalig austreten. Die Hotels
leituiig veranstaltet im Anschluß an iden Geigen-
vortrag einen Tanzabend.

) Armeesättel für den Reiterstnrm. Vom Reiter-
sturm Hendekrug werden wir um Aufnahme folgen-
den Hjnweises gebeten: Bei vielen Volksgenofsen,
auch auf dem Lande, liegen noch alte tmdgebrauchte

die nicht unbedingt
von deii Eigentümern gebraucht werd-ein- Fiir den
Reitersturm werden noch Sättel benötigt, da nicht
alle Ka-meraden,. die dem Reitersturm beitreten-
wollen, im Vesitze von Sätteln sind. DerReiters

« sturm Hendekrug nimmt daher gerne und mit Dank
.Sättel.entgegen, die bei der Gutsverwaltung Adl-
Vevdekrug abgeliefert werden könne-. .

l
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- --«Landwlrtlthattllihe Verfommluus
to Mo

Dieser Ta e hielt der Land-law Fer-
ein in Dawi en eine Verfasser-Ia ab. in m der
Borstdenlm Linide Lankiseln befand-ers den
Generalfekretär der Landwirtschaftskamer. Di-
plonilandwirt Brote-a beartidtr. Dmomlandwirt
Btokvsvh machte dann längere Instith her
den- notwendigen Zufamwenschkuß aIer el--
deutschen Bauern. Dann werde statt M die
schwere Zeit, die die Lands-trie. diawchen
hätten. überwinden, nnd es werde wieder eineseit
des Ausstiega beginnen. Weiter aacd Bitt-lastend-
wirt Brokovh Aufklärungen betreffend Dingung
Die Ausführungen des Referenten wurden mit
großem Interesse auf rnommem Es wurde an-
gere t. eine landwirtchaftliche Fort Adieu-Mille
ins eben zu rufen. Anmeldunan itir diese Schule
trime Vriizeutor Anteils-Dammes entgegen.
Nach rledigung des offiziellen Teiles der Taacss
ordnung blieben die eilnehineo an der Ber-
jsiammluna noch einige unden beisammen-, wobei
e vom

Darbietungen unterhalten wurden. U.

O

Zusammen-tust der smnkmeraw IM-
kex In einem der letzten Olbende hattestch die
Kriegerdameradschaft Blicken in der Mira Mast

fiber in Blicken versammelt Rach- sr ,»iiung
der Versammlung durch den KameradsMsfübtek
KlingevLavvenischsfcn wurde Kamerad Neuliaus
aus Corallischken zum Schriftführier- Kamerad
Atts aus Kl. Iagschen zum Singwart und Kame-

aus Schattekn zum Kaisierer
ernannt Dann machte der Vorsitzende die Juwe-
sendsn mit dem Zweck und Ziel der Krieger-
kameradschiaft bekannt. Nach Aufnahme neuer
Mitglieder setzte der gemiitliche Teil ein, der die
Kameraden noch einige Stunden bei dem Gesang
alter und neuer Soldatenliedcr und dem Ans-
taufch von Erlebnissen aus denkt-learn und Milc-
tiirzeit beisammenhielt.

Volkssingabend iu Barschkeu· Nachdem sich in
.der leßten Zeit überall Dorfgemeinschaften zu-
sammengeschlofsen hab-eng um gemeinsam die neuen
Lieder zu lernen, wurde auch sur Barschken
ein Singabend angesetzt. Am Mittwoch abend ver-
sammelten sich die Leute iu der Schule; ein Teil
der Bewohner des Dorer hatte leider wegen der
herrschenden Maul- und Klauenfeuche Ausgeb-
-verbot«. Lehrer Kurschat hielt eine kurze Ansprache,
insder er daraus hinwies, daß diefe Singabeude
für alle Dorfmiialieder,
gerichtet seien. Alle sollen zusammenkommen. um
in einigen frohen Stunden die täglichen Sorgen
und Zwistigkeiten zu vergessen. Nach dem Gesang
des Liedes »Nur der Freiheit gehört unser Leben

Sakuth die Leitung des
Abends Zwei Stunden wurde geübt, und dann
wurde der Abend mit einem »Siseg Heil-« auf un-
seren Führer Dr. Neumann geschlossen. Weiter
wurde noch verabredet, am nächsten Mittwoch
wieder zusammenzukommen Die Iugend blieb
noch eine Weile zusammen, um einige Bollkstanze
zu üben, wobei ein Akkordionfvieler die nötige
Musik lieferte. «

Singabeud in Szarde. Am Dienstag fand in
der Schule in Szarde der zweite Singabend statt,
der wiederum von einer stattlichen Anzahl alter
und junger Volksgenofsen besucht war. Nach der
Begrüßung durch Lehrer Riemann wurde mit dem
Eintibeu und Singen der neuesten Heimatlieder be-
gonnen, woran sich alle mit Freude und Eifer he-
teiligten. In seiner Schlußansprache gab Lehrer
Riemann bekannt, daß die Singabende zu Dorfge-
meiuschaftsabenden ausgebaut werden sollen, auf
welchen auch der Betätigung unserer Frauen und
Mädchen weitester Spielraum gelassen werden soll
und schloß den Abend mit einem begeisterteii »Steg
Heil« auf Dr. Neun-kann.

Krei- Oeydelriia

bohrenan in Sauan
Am Mittwoch fand in der Gaftwirtschast Mitk-

schat in Sau g en ein Holkzverkauf aus den

 

Fesseln-War M
Zonen you )- Jt Mosis

Aahtuniiviewieste Fortsetzung Nacddrucik verboten

Er lachte als sie weitergingcn, und legte seinen
Arm in den ihren. Das Mädchen machte keine
Einwendungen. Merkwürdigerweise empfand sie
seine Nähe als Trost, und ihre Furcht legte sich.

»Die Leute irren sich«, fuhr Weatherby fort.
»Selbst ich könnte ihnen noch nichts sagen, weil ich

. mit meiner Uebersetzung noch nicht fertig bin.«

,,Des . . . des Dokumentes?« Bei diesen Wor-«
ten fiel Kav plötzlich wieder ein, was sie ihm vor
kaum einer halben Stunde gesagt hatte. Aber das
lag weit dahinten Sie war eigentlich nicht einmal
traurig darüber, sie hatte einfach foivrechen müssen-
und sie hoffte auch, Weatherby würde sie es nicht
fühlen lassen.

Er tat es nicht und nickte nur. »Ja, das Doku-
ment, das im Auge des Götzen war. Ich habe es
Ihnen gestohlen-« erklärte er noch einmal frei-
mtitig, »weil ich glaubte, daß es bei mir besser auf-
gehoben sei als bei Ihnen.«

Er schien eine neue Auseinanderse ung zu fürch-
ten, denn er fuhr schnell fort: »Ich achte Auch- ich
konnte die Chinesen vielleicht auf eine falsche Svur
locken. Ich wollte und werde Ihnen das Doku-
ment zurückgeben, sobald ich es entziffert habe;
aber das ift keine Kleinigkeit Ich verließ Mich
darauf- daß sie den Götzen stehlen würden, sie schei-
nen sich aber» anders besonnen zu haben.«

»Und argwöhnen sie, daß das Dokument in
Ihrem Besiß ist?"

Ihre Frage klan etwas beunruhigt, beinahe
als sei sie um seine i it be or t. .

»Kann fein, »daß sie Essxihåt . vsbtlseia MW

Sportverein Dawillen durch verschiedene

( mies-Nattkischken.

ob jung oder alt, ein- -

 

  

  

szörste eie Rockattem »o« if kenpund S· assist-
Ien stät-du« waren etisa EVEN-somit ezrs ieneir.
Bezahlt wurden folgende Preise: Gesunde Kiefern-
kloben 10 Lit« gssunde Kisefernknliuaexl Ci- Lit. Ans-
dknkhrniwpet it, tancwirrentrooai 11—128n,.
Rubrik-skipr 8 Li- Fichtensslnbruchrloben 4-5-
Lit, gesunde Erlenstloben 8 Lit, Einenkloben 8 Lit,
Kieferurccsig 2.« Klasse il Lit und Z. Klasse l Lit je
R-aiiuimeter. Birkenreisig s. Klasse 1 Lit ie Raum-
meter. die-droben Klasse b«. til-U Lit je Raums-e-
ter, Nuaknttvpel 8 Lit. Von Bauholz war nur
schwaches Holz für etwa 20Lit zu haben, an Brennz
holt waren etwa 1000 bis iM Meter zum Verkau-
gestellt Brennholz sowie Bau-both wurde vollstän-
ig onst-erkaqu Die Nachfrage nach starkem Bau-

lolz war sehr rege. Dieser Termin war der zwei-te
im Jahre IM. »Der nächste sind-et am Mittwoch.
dem Sös Jan-nah im Lokaie Bolz in Ruf-jenen statt:
es kommt Breit-nimm aus der Fittfterei Oßkarten

   

sterei Bundelu zum Vertaus.

Krei-W je

der Wolfessim Feme omaebtet
Wir beri teten bereits, daß infolge der einge:

tretenen Schelsieseschmelze das Wasser im Memelz

stronigebict stark steigt. Besonders stark ist das

Wasser bei Schmalleuingten gestiegen, und zwar zu
24 Stunden etwa 69 Zentimeter- Donnerstazbeo

spielsweife konnten am dortian Regel fast it eter
abgelesen werden. Bei Tilsit verhalt es sich ähnlich-

dort sind schon fast drei Meter am Bollwerksspiegel

erreicht Die Eisdecke ist hoch berausgehuben und

an der Stadtseite rauscht bereits dasossfeue Wasser
in einer immer breiter werd-enden Rinne zu Tal.
Den Eisfifcherns ist die Sache auch nicht Weh-r gie-

beuer vor etoninien Mittwoch nachmittag rauwten

sie vlö li alle ihre Gezeuge vom Eise, so daß ietzt

keine iswarteinieha draußen ist. Das Betreten der

Meineleisdecke ist auch schon mit Lebensgcfahr ver-

- u
r

Viptomlaudueiri Beokoph fve chi zu den Landwirten

Gme- ilassichien silk den Kartoffeln-than
Das wichtig-sie problem ist die Düngemittelfrage — Bot-teile der Einfäuerung

von Kartoffeln

Am Mittwoch fand im Saale des Kaufmanns-
.Schumann in Rucken die- erste diestäbrrige Ber-
fainmlung des Landivirtschaftlicheu Vereins Rucken
statt. Der Borsidende des Vereins, Kamerad
Richard Peldßus I, begrüßte die erschienenen
Gaste, vor allem den Generalsekretär der Land-
wirtschaftskammer des Mevielgebiets. Kameraden
Brolona und den Kreisleiter der Meweldeutschen
SicherheitssAbterluu des Kreises Poaeaen, Kur-

. it dein gemeinsam gesunge-
nen Liede »Aus hebt unsere Fahnen-« wurde zur
Tagesordnung geschritten Die Schiller der Lan-
wcrtschaftlichen Fortbildungsschule Rucken fangen
unter Leitung von Lehrer Klein-Stsonischten zwei
Lieder: »Lobe-t der Berge leuchtende Firne« und
»Erde schafft das Neue«. Diese Lieder sowie ein
von den Schülern vorgetragener Sprechchor fand
bei den Erschienen-en reichen Beifall.

Alsdann erteilte der Vorsitzende das Wort dem
Kameraden Brokovh, der zunächst über allgemeine
Fragen und Sorgen der memeldeutschen Bauern-

 

Kaufe fette, trausportfähsge

sp- Schiaiyuiferde
am Montag, d. Os. Januar d. Js.

um 7 Uhr vorni- Memel Bahnhof. Berladeromoe
unt s Uhr vorni. Prbbvle Bad-thos. Verladeramoe
um Staub-vorm Sange-a Gasthaug Nil-sahst
um 9 Uhr vorm. sendenan Bahnhof. Berladeramve
um W- Udc vorm. unso- ivald. Oasthaus state-pl-
um 10 Uhr vorm- Stoaifchlmh Gasthaus til-s-

um 1072 Uhr vorni. Jlchstecnem Gasthaua sit-th-
utn 11 Uhr norm. Gnade-m Gastqu staat-l
um 12 Uhr mittaaa Malta-fernem Gastbaus sonst-I-
uin I uhr nachm. vaagßargkm Gastaaus litt-go-

uui II-- unt nachm. Groeimlliem Galttaui
um 2 Uhr nachm. Mitmen. Gaftbaua
um 2Iti uhr nachm· Will-isten-spannt-ausstehe-
uin sti- Ubr nachm. Pagen-. Gaftdaug stec-
Abnahme erfolgt sofort. Alteste mitbringen-
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teten zusammen. Und sie haben ja nicht einmal
ganz unrecht damit.«

Kay überhörte das. »Sie können mir jetzt noch
nichts über das Geheimnis sage-tit«

»Ich kenne es selbst noch nicht, aber seien Sie
sicher, daß ich es Ihnen augenblicks mitteilen werde,
sobald ich dahinter komme."

»Warum tun Sie das eigentlich alles, Mr.
Weatherbviw

»Iiui, bitte.«
»Gu—ut, Iiin. Aber nur dies eine Mal-« .
»Aus verschiedenen st Wtiden. Den Hauptgrund

habe ich Ihnen bereits sei-»t«
»Mir bereits gesag-t?« wiederholte sie

»Wann denn?«
»Heute abend, als« ich Ihnen meine Liebe er-

klärte. Aber meine Erklärungen sind noch lange
nicht zu Ende. Wenn Sie mir ein Weilchen Ver-
trauen schenken wollen, dann wird alles klar wer-
den, und Sie werden mich dann auch nicht mehr so
schwarz finden, wie man mich malt.«

Er brach ab und sah sieh scharf um. Das Mäd-
en bemerkte, daß seine Hand links unter der
gkte etwas suchte. Sie vermutete einen Revolver

sanft.

do

»Hier ist die Stelle, wo der Mann auf Sie war-
tete. Ich sehe ihn nirgends mehr. Vielleicht hat
er die Sache als ein schlechtes Geschäft aufgegeben-«

Trotz äußerster Wachsamkeit war nichts mehr zu
entdecken, und sie erreichten sicher Burfoxds Haus.

»Er muß in dem Auto mit fortgefahren sein«-,
meinte Weatherbn und fügte eine Mahnung hinzu:
»Wenn Sie hier heute nacht oder in den nächsten
Tagen jemand herumlungern sehen, regen Sie sich
bitte nicht auf. Entweder ich selbst oder jemand.
dem ich» vertrauen kann, wird für Ihre Sicherheit
Men. -
»Ist das wirklich nötigt-« fragte das Mädchen

reichlWcharß als ob ihr eine solche Ueberwachung
sitt e. . ·

 

schast sprach und dann die Frage stellte: »Wie ver-
halte ich mich in diesem Frühtahr?«« Das großte
Problem wäre die Diingemittelfrage Unsere
Ländereien sind zurzeit sehr vernachlässigt. Ihnen
fehlt Kunstdung, vor allem Kali. Dieses Produkt
war nämlich sehr teuer und vielen Bauern uner-
schwiuglich In diesem Jahre wird der Kalipreis
im Memelgebict im Gegensatz zu den anderen bal-
tischen Staaten nicht erhöht werden. Ein Doppel-
zentner wird auch in diesem ahre noch 18 Lit
kosten. Ferner hat die Landwirtchaftskammer sich
bemüht, Einfuhr für Originalsaaten zu bekommen
und zwar für Kartoffeln, Hafer-, Gerste, Wetzen.
Für den Anbau im Memelgebiet würde ich beson-
ders die Kartsoffelsorte ,,Stärkereiehe I« empfehlen-
die bisher immer den größten Ertrag lieferte. Es

» hat sich in der lebten Zeit bemerkbar gemacht, daß
die Kartoffelanbaufläche dauernd verringert wurde.
Das hing mit der unrentablen Verwendung der
Kartoffeln zufammen. Es belohnte sich nicht, die
Kartoffeln zu billigen Preisen an die Spritfabrik 
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»Es ift dringend notwendig. und, bitte, vergessen
Sie auch nichtdie Warnuu meines Briefes.«

»Aber was können mir enn die kleinen Schnitz-
werke zuletde tunli«

»Ich weiß es nicht«, sagte er kläglich. »Ich
wünschte, ich wüßte es. Ich kann nicht mehr sagen,
als daß der Götze und die Figuren scheinbar bisher
allen, die sich mit ihnen zu schaffen gemacht haben,
den Tod brachten und . . . und ich möchte nicht, daß
Ihnen etwas zustößt.« «

Er versu te sie wieder in seine Arme zu neh-
men, aber d Mädchen wehrte fich;

»Man kann uns beobachten«, warnte sie. »Es ist
Licht in Mr. Burfords Zim-mer.«

»Er kann uns nicht sehen«, erwiderte Weatherbv
dringend "

» ein« Kao sprach leise, aber bestimmt. Sie
hatte nicht die Absicht, sich so leicht zu ergeben,
nachdem sie am frühen Abend noch so hart gewesen
war. Das war sie sich selbst schuldig, obgleich sie
anfing, ihr Unrecht gegen den Mann einzusehen.
Freilich, wenn er sie jetzt ganz einfach umarmt und,
ohne erst um Erlaubnis zu fragen, abgekiißt hätte,
dafm hatte sie sich das wahrscheinlich mit nur ganz
leiser Abwehr gefallen lassen. Und sie war sogar
fälhthmg ungehalten. daß er es nicht einmal ver-

»S»«ie scheinen noch über manches im unklareiizu sein," sagte sie gelassen, »oder Sie können nichtfSagem was Sie wissen. Ich glaube, es hat keinen
Homäegtixtich dju fljkagcm Regtdenltshcgiesen Sena-

. neuer a.as iemiIdoflölsenthtgesgociiileizz -h;iben?« r das» on e ie er rage nerle i , -gleltb et silli s nicht merkeiskliek M hu ob,,z)xriiskexlskoai;n ichgetztdnicht reden.«
» eman , en ich kenne« sagte siewohliiberlegt und sie sah, wie er urüet u»Ein Weißen-, fügte sie hinzu. s z cktr. »Weil es das Messer eines Wei en ? -- Rath kamt man nicht gebeut Ich ukeiß 1sitt-its sothdeah
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u verschenken, Aber in diefcin Jasmschon anders werden. Es empfiehlt fich, UT

tosselanban in größerem Maßstabe zur »U»

denn wir hoffen, dasz im Herbst schon wi z»

hältniffe fiir die Schweineabnaihme gen zar-

deii, denn its schlimmsten Falle im Augusz zi«

Handelsvertrag ab, und dann werden

schon bessere Wirtschaftsmöglichkeiten
Ferner empfahl er, auch jetzt in diesem zitz
nicht Schweine und Getrcide zurückzuhgijY
das kann der Wirtschaft unserer Heimat--

den« Wir sind mit unserer S.Ili«terbi:wikss«s
im Verhältnis zu der m Ostvteußen sey-;

«
" »I.ruck.

Dann stellte der Redner fest, daß die » «s--
zahl des Vereins Rucken immer zu man .

—liißt. Es sollen auch die letzten Abseit
zur Mitarbeit herangezogen werden Eiss-
eg erwünscht, daß in »der Umgegend vin k«
eine Genossenschaft gebildet wird,·die sich
toffeldäinpfkolonne anschafft.» Wie re
Einsäuerung von Kartoffeln Ist, war den
mitgliedern schon aus einem früheren
von Dr. Lankisch bekannt. Kamerad »Bu-
läiitcrte die Vorteile dieser Eitisauerung w
und gab auch praktische Ratschlage siir die H»
tung von Sisuergruben. Es iit unbedingt-
daß die Genossenschaft ·schon»in der nächsten es
gegründet wird, da die Talnpflolonne zei
stellt wer-den muß, damit sie im Septem«
Arbeit aufnehmen kann. Zum Dämpfen x»
die Bauern jeweils volle 1»00»Fentner anttt
Die Kolonne wird dann tagli bis 240 Zi
Kartoffeln verarbeiten können. Zum Schluß»
te der Vorsitzende dem Redner für seine into-:
ten Ausführungen und Anregungen- und d ;
wesenden stimmten begeistert auf das vom '-
ausgehrachte dreifache Sieg Heil ein.

Nach der Verteilung von bestellten Taf e
Hauskalendern wurden noch einige Rund »s-»
der Landwirtschaftskainmer verlefen. Die-H
wirtschaftskammer schickt von nun ab immer-«f
gen-d Eremvlare dieser Rundschreiben,
jedem Vertrauensmann eingehandigt
können. Es wäre gut, wenn der Vertrauen
dann feine Bauern zusammenricfe und mit
gemeinsam die in den Rundschrciben cui-so
nen Fragen besprache. Eventuelle «-
können fie dann durch den Vereinsvorfitesp
die Landwirtschaftskammcr einreichen. —

Kamerad Peldßus 1-Rucken gab dann «-.».
daß die nächste Versammlung des Verei
Februar stattfindet. Am 4. März soll e-
wirtschaftliches Fest veranstaltet werden. Es-
anch eine landwirtschaftliche Leihbticherets"
werden in der Landivirtschaftlichen For
schule Rucken an jedem Donnerstag
nachmittags ausge eben. Mit dem Liede
Freiheit gehört un er Leben-« wurde die »
lung geschlossen. »s.

Zu gleicher Zeit war die Fraueiigrurttt.,,»»
zu einer Versammlung zusammengekouis»«
deren Mittelpunkt ein Vortrag und pkraiazzi
führnn en von Frau Tonn-Wolff zum » « Ic-
Eintop erichten standen. Die Ausführ iig
den be den Hausfrauen reichen Beifallsff
wurde noch eine Behandlung über Geflizlz
vor elesen. Mit dem Memellandlied
wir er rauschen« wurde dicfe lehrreiche ,
lung geschlossen.

   

 

daß der Mann eine leichte Herzaffektion « I
diese Beschreibung würde sogar auf ARE
vassen«, erklärte er grinsend.

Katz war indessen durch die Erkläruns
bys plötzlich ganz ernst geworden. »-

,,Sie sollten nicht so reden. Ich WO-
Yugenblick daran geglaubt, daß Sie Sen- if
toter hätten. Wenn Sie es aber doch get-Mr-
dann ist es Notwehr gewesen. Wenn Sie st-:
reden hörte . . .« Y

Sie fah sieh besorgt um. «
»Wenn mich einer von Sengs Babds »-

würde, dann hätte ich innerhalb vierte —
Stunden ein Messer zwischen den RWCU«- —-
Weatherby gelassen, und Kay erschauettti "-

« »Sie sollten nicht solche Witze mais «
können mir also nicht sagen, wer es IM Z
Sie haben ihn aber doch geschenk«

»»Gesehen habe ich ihn nicht«, erklärte it
weichend und sah ihr nicht mehr in die«.»
»Aus einein sehr gewichtigcn Grunde nicht« -

EsUnd der wärest« m«
r an wortete ihr nicht gleich. »J W «-

Vetsptechew sagte er langsam, »daß ich FOR-—
Namen an dem Tage nennen werde, alt
heirEatsetii."l » du«-·

r a s er fort war und Kay übek
sprechen nachdachte, wurde ie en edlilis «
deutigkeit seiner Worte klirsår d tf

aus-: «er er e u -"
eAlZllskav die Tür öffnete, trat Burfotd I·"«;
» eh war schon in Sor e um Sie, Messe-»-Es ist mir ein Stein vouI Herzen geweleSie glücklich wieder hier weiß-«
Er sah sie Aufmerksam an, und sie frassss ;

et ihr wohl etwas von den AusMU »EsAbends ansehen konnte Oder hatte ist«-»seinem Zimmer aus beobachtetl «-
mutet-Is-

.—xs
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wirke Daraus erwarte der Be ende fing-»z-
Vertrauensleutie: für Rufs Walter ester, für Po-
lallna Max Klingbeib für Stirwietell Kupeit, für
Szieße Heinrich urgeneit, fiir Skirwieth Szillus,
für Warruß Heinrich Jurgeneit. Weiter wurde be-
schlossen, landwirtschaftliche Fortbilduu sschulen zu
errichten, und zwar »in Nuß und in vkallna. Zu
Nuß sollen die Gemeinden Nuß, Szieße, Skjrwjetell
und Stirwieth gehören und zu der Fortbildungs-
schule Pokallna Pokallna und Waruß. Rath Schkuß
der Versammlung blieben die Kameraden noch ge-
mütlich beisammen.

sitt

Kameradschaftsabeud der Kriegerkamekzdfchzst
Kollefchen An einem der letzten Abende fand in
den Räumen desKausmanns Jagst-K·ollseschen der
erste Kaineradschaitsabend der neugegründeten
Kriegerkanieradschaft statt, zu welchem die Mit-
glieder und solche, die es werden wollten, eingela-
den waren. Die Versammlung war sehr gut
besucht. Kameradschaftsfuhrer Atts eröffnete den
Abend und gedacht-e in seiner Ansvrache besonders
der großen »Verbrüderung« vom 15. Januar 1923,
welche mit großen Berivrelchungen verbunden war,
die bis heute nicht in Erfüllung gegangen sind. Jn
humorvollser Weise gelang es ihm ganz besonders,
den Eiiimarfch »unfe·rer Befreier« zu schildern. Er
schloß mit einem »Sieg Heil-« auf den Führer der
Menieldeutfchen. S-oldateiiliede«r, Erzählungen klei-
ner Erlebnisse aus dem Soldatenleben und das
Vorlesen von Briefen aus der Front wechselten
miteinander ab. Eine ganz besondere Zugabe
brachte Kamerad Sch.-Muisaten mit seinen in
Versform gefaßten Erlebnissen aus der Gefangen-
schaft. Am gleichen Abend trat eine große Anzahl
neuer Mitglieder der Kameradschost bei. Es wurde
beschlossen, daß die nächste Zusammenkunft am 5.
Mär-g stattfinden foll. Mit dem Liede »Nur der
Frei eit gehört unser Leben-« klang die Feier
aus» c"t-

Generalversammlung der Ft iwilligen Feuer-
wehr und des Memeldeutscheu Fr envereins Pal-
leiten. Am Sonnabend fand in alleiten die Haupt-
versammlung der Freiwsilligen Feuerwehr statt.
Der Tätigkeitsbericht ergab nichts wesentliches.
Zwei Kameraden wurden mit der ersten silbernen
Schnur ausgezeichnet, und zwar Hermann Petereit
und Georg Torkel für ie zehnjährige Dienstzeit —
Dieser Tage hielt der Memeldeutsche Frauenveresin
Paileiten seine Hauptnersamnilung ab. Aus dem
Geschäftsbericht, den Lehrer Lukoschus erstattete-
ging hervor, daß der Verein auch im letzten Jahr
eine erfolgreiche Tätigkeit ausgeübt hat. Nach Er-
ledigung interner Angelegenheiten wurde die Ver-
sammlung mit dem Kampflied geschlossen. s.

Unfall —- Hochwasferschun in Nuß. Einen Unfall
erlitt dieser Tage Fleischermeifter Wilhelm
Poischta aus Russ. Er geriet mit der Hand in das
Getriebe ein-er Maschine; dabei wurden ihm zwei
Finger der rechten Hand aeauetscht. Der Verun-
alückte mußte in die Kreislieilanftalt nach sende-
krug gebrach-i werden· —- Die Anfuhr von 100
Kubikmeter Erde zum Hochwassserschutz ist dieser
Tage von der Gemeindenerwaltuna Ruß vergebex
worden. Die Erd-e wird von der Insel Ragening-
ken geholt und an verschiedenen Stellen des Ortes
angefahren Bekanntlich hat die Gemeinde Ruß
Deiche in einer Länge von fünf Kilometern zu
unt-erhalten, —- Bei dem anhaltenden Taiiwctter
ist die Eisdecke des Riißftroincs insbesondere aber
die des Pokallnn- und Wnrriisiflufses schon lebt
schwach Die Eisdecke des Atmath- und Skirwieth-
stromes wird noch mit Lastsuhrwerken besalkklen.

Kreis Pogegen

Versammlung der Kriegsbeiihädiaten
Fronikiimpfei und Hinterbliebenen

Im Saale des Kaufmanns Schumann in R u ck e n
fand eine Versammlung der Ortsgruvpe Rucken der
Kriegsbefchadigten, Frvntkämpfer und Hinterblie-
benen statt. ·Der Vorsitzende MatzatsKowgirren
ehrte zuerst die Gefallenen des Weltkrieges und gab
dann den Jahresbericht, aus dem hervorging, daß
die Ortsgruppe sich in Kürze eine Fahne anzu-
schaffen gedenke. Dazu soll auch die Einnahme eines
geplanten Festes verwandt werden. Dem Kassletek
wurde auf Antrag der Kassenprüfer Entlastung er-
teilt. Es wurde bekannt gegeben. daß siir den
Sommer ein Ausslug nach dem Tannenbergdenk-
mal· geplant wird. Zwecks besserer Zusammen-
arbeit fur Werbung und Bestellung wurde die Orts-
swppe Rucken in insgefamt acht Blocks eingeteilt.
Kamerad MundrnsErbfr Stumbragirren bestellt die
Ortschaften Brl. und Erbfr. Stumbragiroen, Mehl-
girrenund Schudienen, Kamerad Junker-Mittwo-
nen die Ortschaften Kaßemeken und U kamoneni
Kamerad Scl)wedersky-Skerswethen die rtschgften
Tutteln und Skerswethen. Kamerad PaulickssPakas
monen die Ortschaften Maßes-ten und Pakamonen-
Kamerad Dieck-Stonifchken die Ortschaften Gr. Ber-
steningken und Stonischken, Kamevad Peldßus H-
Rucken die Ortschaften Kowgirren und Rucken, Ka-
merad aiinr-Anuuschen die Ortschaften Schtllgallen
und Annufchen und Kamerad JekßtatpSviugeU bis
Ortschaften St.-Rödßen und Spittgen« , Nach dieser
Aufteilung erfolgte die Aufnahme neuer Mitglie-
der. Mit dem Lied »Nur der Freiheit gehört MU-
Leben« wurde die gut besuchte Versammlung ge-
schlossen Die Kameraden blieben dann noch i
froher Kameradschast und regem
eitlkge Stunden beisammen.

·- .

Die Stierhaltungsgeuosseuschaft Gillaadtvitsa
hielt dieser Tage eine Verfauimlunz ab. nitelle
des bisherigen Tierhalters Les-isol- eimtich Schu-
ries wurde Besitzer Paul Voll llandwirsev se-
wählt. Es wurde beschlossen, einen neuen Stier an-
dukaufen. It-
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Flandin klagt an

Rotspanien mit 50000 Tonnen
Kriegsmaterial beliefert

Die «Bolkofroni«-Kegieruna habe das Richieinmifchungsabfommen nicht eingehauen

»PUIS, lü. Januar. (United Preß.) Flandin hat
Wohrend der außenpolitischen Kammerdebatte eine
Rede gehalten, in der er für engste Zusammenar-
beit mit England eintrat und sich euergisch den
Forderungen der Linken nach Jntervention im

spanischen Bürgerlrieg widerfehte , .
Die Beteiligung von Jtalienern am Krieg in

Spanien, so erklärte Flandin, sei kein Grund für
eine franzöfifche Jntervention zugunsten Rotfpa-
mens; im Gegenteil halte er die Anerkennung
Francesfür den besten Weg, der Gefahr eines
ubermäßigen italienischen Einflusses zu begegnen.
Auf die französisch-englische Zusammenarbeit ein-
gehend, erklärte Flandin, da feiner Ansicht nach
die vereinigte Kraft des französischen Und des Erf-
tischen Jmperiums ausreichen würde, um die
Sicherheit beider Staaten zu gewährleisten, falls
England und Frankreich sich aus »einen gemein-
samen militärifchen Kraftaufwand im weitesten
Sinne des Wortes-« einigen würden —- vergleich-
bar dem »Kraftauftvand der totalitären Staaten-C
Die englisch-sranzösische Zusammenarbeit, so fuhr
Flandin fort, würde jedoch geschwächt werden,
ivenn beide Länder ihre Energie auf Gebiete er-
ftreckten, wo ihre lebenswichtigen Interessen nicht
auf dem Spiele stünden, und fügte hinzu, daß et
dabei u. a. an zentral- und ofteuropäische Fragen
denke. Jn diesen Gebieten seien Frankreich und
England nur indirekt interessiert, während andere
große Mächte dort direktere Interessen hatten.
Ihre Aufgabe sei es, dieselben zu verteidigen Jn
diesem Zusammenhang erklärte Flandin: »Wenn
die Macht Sowjetrußlands wirklich so groß ift, wie
unsere kommunistisihen Freunde behaupten, so
dürften sich die »Hoffnungen«, die man Deutschland
nachsagt, besonders hinsichtlich auf die Ukraine,
nicht leicht verwirklichen lassen. Frankreich und
England sollten im übrigen darauf bestehen, sieh
unter allen Umständen die Entscheidung über ein
eventuelles Eingreifen in einen euroväischen Kon-
flikt vorzubehalten. Frankreich dürfe nicht durch
jirgendwelche besonderen Abmachungen gebunden
ein.«

 

Flandins Ausführungen riefen bei der Links-
ovpofition heftigen Widerspruch hervor. Leon
Blum warf Italien vor, daß es feine Versprechun-
gen hinsichtlich der Zurückziehung der Freiwilligen
nicht eingehaltea habe und bezeichnete die Zusage-
daß die Freiwilligen nach dem Siege Francos zu-
rückgezogen würden, als völlig unzureichende Kon-
zession. Er sündigte an, daß er die Frage der
Kündigung des Nichteinniifchungspaktes vor die
Kammer bringen werde.

s-
Flandin sagte in jenem Teil feiner Rede, in

dem er sich mit dem spanischen Problem beschäftig-
te, u. a. noch: Es wäre paradox, wenn Frankreich
heute in den spanischen Bürgerkrieg eingreifen
würde, nachdem es dies damals nicht getan habe,
als die Lag viel günstiger war. Er könne nicht
glauben, da Leon Blum und Delbos die Ein-
mischung nur als Betrug aufgefaßt hätten. Auf
diefe Bemerkun Flandins sprang Leon Blum
auf und behaup ete, daß feine Regierung sich stets
genau an das Nichteinmifchungsabkommen gehal-
ten habe.· landin warf Blum vor, daß er das
Nichteinnnf ungsabkommen nicht strikt durchge-
führt habe; denn es seien-ZU 000 Tonnen Kriegs-
material im Tranfitwege und auf anderen Wegen
nach Rotspanien gelangt.

· Man behaupte, so erklärte Flandin, aus der
Linken, daß eine Oeffnung der Grenzen keine Ein-
Mtfchung bedeute. Er sei aber überzeugt, daß die
Spanier erklären würden, daß ihre Brüder durch
französisches Kriegsmaterial getötet worden seien.
Eine Jutervention in Spanien sei gleichbedeutend
mit einer Einmischung in die inneren Angelegen-
heiten eines anderen Staates. Sei die Linke im
übrigen sicher, daß eine Oeffnung der Grenze jetzt
noch den Erfolg Franeos aufhalten könnte? Er,
Flandin, glaube das nicht« Es kam in diesem Zu-
sammenhang zu lebhaften Zwischenrusen in der
Kammer, die zeitweise ein großes Getöse hervor-
riefen. Kommunisten sprangen auf und riefen:
,,Heil, Heil!«, während von der Rechten die belieb-
ten Rufe »Mörder, Mörderi« ertönten.

s A Wn forderke die Beobachtungsp«« M ,
Neutralität und die Zuerkennun des R e« « ,
kriegführenider Staaten an beide arteien. an
müßte auch die Regierung Franco anerkennen,
Das ständige Zufpätkommen und das ständige Zy-
gern in der- französischen Außenpolitik habe Frank-
reich bereits viel geschadet. Zum Schluß feiner
Rede erklärte Flandin, wenn eine Demokratie wie«
Bankreich hartnäckig dabei bleibe, das aufbauende

erk des Nationalfozialismus zu leugnen, um
in der Routine einzuschlafen, die nicht mehr den
letzten Errungenschaften der Menschheit entspreche,
so würde die ernstefte Gefahr für die Demokratie
nicht von außen kommen, sondern von innen. Er ·
sei daher der Ansicht, daß Deutschland und Frank-
reich, die bereits so viel für den Fortschritt der
Zivilifation beigetragen hätten, sich auf dem Wege
des Friedens und nicht in der Holle einesneuen
Krieges be egnen müßten. Zwischen der Möglich-
keit, aufo auen, und der, zu zerstören, müsse man
den Weg des Aufbaues wählen.

Während der Ausführungen Flandins über die
spanische Frage hatte sich in der Kammer ein der-
artiger Sturm erhoben, daß die Sitzung auf kurze
Zeit unterbrochen werden mußte, damit die Ruhe
wieder-hergestellt swerden konnte.

I-

Paris, 19. Januar. (Elta·) Im Mittelpunkt des
Interesses der Pariser Morgenpreffe steht die
außenpolitische Aussprache in der Kammer. Die
Kontroverse zwischen den beiden ehemaligen Mi-
nisterpräfidenten Flandin und Blum über das
spanische Problem verleiht den Meinungsäußerun-
gen der verschiedenen Zeitungen wieder einen lei-
denschaftlichen Charakter, wie man ihn seit lan er
Zeit in Paris nicht mehr beobachtet hatte. ie
Mehrheit der Zeitungen macht sich die Auffassung
zu eigen, die Flandin in feiner Rede dargelegt hat.
Einige eitungen glauben, daß Flawdin die Frage
der Ni teinmischungspvlitik nur darum in einer
so entschlossenen Form ausgeworfen habe, weil er
Blum und die Sozialdemokraten zu einer endgül-
tigen und eindeutigen Stellungnahme habe zwin-
gen wollen.

Jn einem Artikel des ,,Matin« heißt es: Mehr
denn je müsse Frankreich sich davor hüten, sich in
den spanischen Bürgerkrieg einzumischen. Eine
Jntervention könne nur als sichere Folge eine
Verlängerung des Bürgerkrieges und als sichere
Folge die Entsesselung eines Völkexkrieges nach
sich ziehen. Vielleicht gebe es Kreise, die aus
einem solchen Kriege Profit schlagen könnten.
Frankreich würde aus einem Kriege jedenfalls nicht
den geringsten Nutzen ziehen.

 

Erste Hälfte des deutsch-politischen Vertrages
- abgelauer
Warfchauei Pressefiiinmen zum

Warfchau, 19. Januar (Elt-a). Zu dem bevor-
stehenden Besuch des Reichsaußsenministers v. Ribs
bentrop in Warschau schreibt »Gazeta Polsba« in
einem Artikel: Dieser Besuch bekunde von neuem,
daß die beiden Länder den Weg fortsetzen wollen,
auf dem sie der große und kühne Entschluß des Füh-
rers und Marschalls Pilsudski führte. Er sei weiter
eine Bestätigung dafür, daß die Erklärung vom
26. Januar 1934, die eine neue Periode der polnisch-
deutfehcn Beziehungen eröffnet-e, alle Prüfungen be-
standen und ihren vollen Wert für die beiden Staa-
ten bewahrt hat. Das Blatt erinnert sodann an die
verschiedenen Erklärung-en des Führers und des
polnischen Außsenministers Beck- über das deutsch-
polnische Verhältnis und schließt: Die Beziehungen
zwischen den beiden Ländern zeigten eine immer
günstigere Entwicklung. Wenn die beiden Regie-
rungen den 5. Iahrestag der Unterzeichnung des
historischen Abkommens für den Besuch Ribbentrops
gewählt hätten, so sei dies deshalb geschehen, um
den Nu en und die Dauerhaftigkeit dieses diploma-
tischen nstruments hervorzuheben

,,Expreß Poranny« betont, der deutsch-polnifche
Nichtangriffspakt bleibe ein dauernder Faktor der
Stabiliiierung in Ofteuropa. In dem Augenblick, da
die erste Hälfte der Periode abgelauer sei, für die
der Vertrag abgeschlossen wurde, sei die Tatsache
nicht zu bezweifeln, daß die-neue Phase der polnisch-  

bevoestehenden Besuch Reichsaußenministers
v. Kibbenirop

deutschen Beziehungen einen dauerhaften Beitrag
zum europäifchen Fried-en darstelle.

Dies-es Abkommen aus dem Jahre 1934 habe sich,
so meint ,,Kurser Poranny«, als ekdes der festen
Elemente der politischen Politik erwiesen. Es habe
sich bewährt, und es hilde eine der Hauptgrunds
lagen für die Stabilisserung der Verhältnisse in
Mittel- und Osteuropa. Die deutsch-polnische Zu-
sammenarbeit stütze sich auf die gegenfeitige Achtung
und Anerkennun der lebenswichtigen Interessen
des Partners. eute, vor dem 5. Jahrestag der
deutsch-polnischen Erklärung, sei mit dem Gefühl
aufrichtiger Bewunderung hervorzuheben, wie
genau die Entwicklung der Ereignisse in der Politik
des»Führers und des Marschalls Pilsudski, den
Schöpfern des deutsch-polnischen Abkotnmens, vor-
ausgesehen worden sei.

Der einzige Weg . ..
London, 19. Januar. (Elta). Der Poewiermini-

ster von Neuseeland, Ertrage- bezeichnet in einer
Unterredung mit einem Presfevertreter eine Welt-
wirtschaftsikonserenz als Mittel zur Erzielunsg
eines dauerhaften Friedens Der einzige Weg out
Lösung der Fragen, die zum Krieg führen könnten-,
sei die Vereinigung wirtschaftlicher Meinungsvers
schiedenheiten.
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Was wollen .
die Deutschen in der TitbethoiSloivalM
Prag, 19. Januar. Jn dem osfiziii sen k-« i-«-s,

rohr des Deutschen Arbseitsamtes in «
»Prager Zeitungsdiens «, werden die Fv !--— «- - M
der deutschen Volksgruppe klar umrisfseiu k :
dsarin u. a.: Um jeden Zweifel zu verme ·-
erklärt, dsaß die Deutschen den Tscheche
ihre eigenen inneren Angelegenheiten «-
wollen. Sie wollen auch keine Gouvern« « --
fpieletx wie es jahrelang die Demokratien
über en autoritären Staaten getan haben. XV-
wir wollen, ist folgendes:

1. Die vollständig freie und ungehinderte poli-
tische Betätigung der deutschen Volksgruppe in der
Tschecho-Slowakei, die eine nationalsozialistifche
Volksgruppe ift. Das bezieht sich nicht nur auf das
Programm, sondern auch auf die Organisation und
die äußere Form. 2. Die Erhaltung des Arbeits-
platzes Z. Die Erhaltung, Selbstverwaltung uns
weiteftgehendeSelbstgiestaltung des deutschen Schul-
wesens und Kulturlebens 4. Die Aus-schaltung der
Jud-en aus dem Verhältnis zwischen Deutschen und
Tfchechen. 5. Ein gutes Verhältnis der Tfchechen
zum Deutschen Reich und zum deutschen Volk, nicht
nur in Wirtschaft und Kultur, sondern auih in der
Politik. 6. Ein gutes Verhältnis der Deutschen in
der Tfchecho-Slowakei zur Regierung der Tschecho-
Slowakei.«

Die Arbeiten an der Reichsantobahn
Breslan-Wien beginnen

Pra , 19. Januar (Elta). Dem Arbeitsministes
rium it dieser Tage das Generalprojekt der Auto-
bahn Breslau—Brünn-Wien vorgelegt worden.
Am 15. Februar wird vorausfichtlich mit der Arbeit
auf tfchecho-slow«akischem Gebiet begonnen werden.

Jevicko wurden bereits Baracken für Arbeiter,
die hier beschäftigt fein werden, errichtet. Fu einer
Län e von 76 Kilometern wird die Autobahn über
tsche o-slowakisches Gebiet führen, wo fie bei Fe-
vikko beginnt. Die Autobahn soll 1940 fertiggestellt
sein. »

Bonnet berichtet
Paris, 19. Januar. iElta). Am Mittiboch hat

der Ministerrat getagtz Er war ausschließlich dem
Bericht des Außenministiers Bau-net über die aus-
wärtige Lag-e, über feine Unterredungen mit Lord
Halifar in Gens und über die Erklärun:ren

widmet, die er im Rahmen der außenvolitisil
usfpvache in der Kammer abzugeben beabsicht

Lebensmitteltaapphett «
in der Franzbästben Konzeiiion in Haakau

Hat-kam 19. Januar. (United Preßi. Auf Grund
von Maßnahmen der japani chen Milttärbedbrden
fehen fich die ausländischen ewohner der hiesiger-n
Französis en Konzesfion wieder einmal einer e-
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ensmitte knappbeit gegenüber. Die japanischen
often am Eingange der Konzession ließen nie-

manden mit Lebensmitteln in die Konzession her-«-
ein. Amerikanische Lasttoagen mit der amerikani-
fcheu Flagge wurden angehalten und die Waren
beschlagna mi. i-

Jtn übrigen lag Hankau kürzlich zum zweiten
Mal im Dunkeln, da die Japaner die Kohlen--
transporte nach der Stadt aufgehalten haben, die —
für das Kraftverk in Bankau bestimmt waren.
Kreisen der ranzbfischen Konzession hält man »le-
genannten aßnahmen für die erste Rückt-trium-
der amerikanischen und englischen Note an die fas-
vanif e Regierung, in denen gegen die wirtfchu --
liche lockdldung in Ostafien proteftiert wur-

Beirun tu Januar iEltai. Wie aus Darm-iste-
gemeldet wird, haben dort Studenten und Schüler
erneut Demonftrationen veranstaltet; sie zo »

»durch disk« Straßen und riefen aus Eulen : en
r ern ..
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Zweite Fortsetzung

Um sol enden Morgen entdeckten verschiedene
Bewohner es betreffenden Hauses, daß sie in der
gleichen Nacht ganz empfindlich bestohlen worden
waren. In der all emeinen Aufregung standen viel-
fach die Türen of en. Der Dame, die zuerst aufge-
fchrien hatte, fehlte die Geldbiirse mit über·tausend
Dollar Inhalt, einer anderen Dame war ein wert-
voller Vrillantring, der auf ihrem Nachttisch lag,
entwendet worden. Es hieß sofort: »Der Mondsuchs
tige hat die Diebstähle be angenl" Aber die ein-
ehende Untersuchung Ri monds ergab sur diese
eschuldigung nicht den geringsten Anhaltspunkt,

zudem war einwandsrei erwiesen, daß Richmond
schon in frühern Jahren unter der gleichen Krank-
heit zu leiden hatte und einmal auf die Kirchturms
spitze seiner Heimatstadt bei Vollmond gestiegen sei.

Der Mondsüchtige kam als Täter also nichtjn
Frage. Während der allgemeinen Aufregung mußte
sich irgend ein Verbrecher die Gelegenheit zu nutze
gemacht haben und in das Haus eingedrungen sein-
rluf dem Newporker Polizeipräfidium war man fest
überzeugt, daß der Mondsüchtige mit den Dieb-
ftählen nichts zu tun habe, daß es sich hier um ein
zusälliges Zusammentreffen zweier verschiedenarti-
ger Begebenheiten handelte·

Der die Untersuchung leitende Kommissar Al
Brown kam aber aus den Gedanken. unter den Be-
kannten und Verwandten des Mondfüchtigen sich
etwas näher umzusehen Charles Richmond selbst
war nicht vorbeftraft, aber Recherchen in feiner Hei-
matstadt Charleston ergaben, daß sich auch damals
bei der Kirchturmbesteigung ähnliche Diebstähle er-
eigneten, die bis heute nicht aufgeklärt waren, da
man die Tat dem Mondsüchtigen in die Schuhe schob,
den man aber wiederum nicht verantwortlich ma-
chen konnte, da die Aerzte bestätigten, daß er tat-
sächlich mondsüchtig sei.

Kommissar Al Brown fuhr nach Charleston und
stellte fest, daß ein Vetter des mondsüchtigen Rich-
mond namens Tom Black mit diesem vor etwa 3
Monaten nach Newyort gekommen sei. Charles
Richmond war in einer Druckerei beschäftigt und ein
stiller und ruhiger Mensch, bis in den Vollmond-
niichten das Verhängnis liber ihn kam, daß er wan-
deln oder klettern mußte. Der Vetter Tom Black
hingegen war bei der Polizei kein unbeschriebenes
Blatt, er hatte bereits drei Vorstrafen wegen Ein-
brugss und Freiheitsberaubung hinter sich.

schnell entschlossen ließ ihn Kommissar Brown
verhaften und nahm eine Haussuchung in dessen
Wohnun vor. Dabei wurde die Geldbörse und der
Ring ge unden. Tom Black, der sich als ,,Gelegen-
he«itsarbeiter« betätigte, wohnte mit seinem Vetter
Richmond zusammen und wußte demzufolge auch,
wann über diesen wieder die Mondkrankheit kam.  Siehe-IN D.« Nr. 15, Ia

Er nutzte dies für sich aus, ohne daß der Vetter da-
von eine Ahnung hatte, schlich sich in das Haus, das
Charles als Fasadenkltterer bestieg und stahl aus
den offenen Wohnungen, was zu erwifchen war.

« Als man ihm seine Verbrechen vorhielt, gab er
sie aiich offen zu und meinte zonisch fein Vetter
habe ihin genug Angst bereitet, wenn er seine An-
salle bekam, so daß er sich dadurch schadlos halten
wollte, indem er bei dieser Gelegenheit nahm« was
sich ihm bot. Der unglückliche Vetter ist heute non
seiner seltsamen Krankheit geheilt, sie hörte eines
Tages ebenso plötzlich auf, wie sie gekommen war.

« Hier ergab sich das Berwersliche, daß ein Mond-
füchtiger als Mittel zum Zweck für eine Reihe von
Verbrechen ausgenutzt wurde.

Der Spuk von Adelaide

Jn Adelaide, der südlichen Hafenstadt Austra-
liens, kam eines Tages mit einem Ueberseedampfer
ein Mann an, der sich John Carter nannte, er gab
an, am Gascogne-River nach Gold buddeln zu wol-
len. Plötzlich war er verschwunden Da er keine An-
verwandten in Adelaide besaß und da hier dauernd
Auswanderer kommen und gehen, kümmerte man
sich nicht weiter um ihn.

Auf einmal hieß es, in einer entlegenen Farm
am äußersten Ende von Adelaide spuke es. Die
Farm war von ihrem Besitzer verlassen worden, der,
ebenfalls vom Goldrausch gepackt, nordwärts ge-
zogen war.

Fremde und Eingeborene, die an der »Gespen-
ftek-Farm« lwie sie genannt wurdes vorbeikamen
oder vorbeiritten, erzahltem daß sie ein Gespenst
gesehen hätten, das uber die Dachfirsten des Far-
merhauses auf- und ablief, die Arme beschwörend
zum Vollmond emporgerichtet. Man lachte die Er-
zähler aus, aber die Farm war von dieser Zeit an
verrusen und man scheute sich, nachts dort vorbeizu-
gehen oder zu reiten.

«Der«Polizeireiter Bob Wilkins aber wollte dein
Gespenst auf den Leib rücken und ritt eines Nachts
nach der Farm Es war kein Vollmond, und so be-
merkte er ·nichts,«er sah nur einen Mann vor dem
Haus gemutlich sitzen und seine Pfeife rauchen, ge-.
sellte sich zu ihm und fragte ihn, ob er der Far-
mer sei.

»Nein, aber ich denke, die Farm steht leer, und
fo sollte es einem wohl gestattet sein, hier zu woh-
nen", antwortete der Mann ruhig. »Ich heiße John
Carter.«

Bob Wilkins horchte aus. »Ah, dann seid Ihr
wohljder Mann, der in Adelaide vermißt wird?«

»Bermißt?« John Carter lachte laut. »Ich wollte
nach dem Gascogne-River und nach Gold buddeln,
aber ich finde, daß dies ein Unsinn ist, ich werde
diese Farm kaufen, sobald der Besitzer zurückkehrt.
Solange »verwalte« ich sie für ihn.«  »Hm, hier soll es doch spuken, denke ich?"

»Was Jhr nicht sagtl Habe nichts davon bemerkt,

wohne hier seit Z Monaten-« . f

Bob Wilkins schüttelte den Kopf, setzte sich au

sein Pferd und ritt nach der Stadt zuruek A l

In der nächsten Vollmondnachtkam ein uftra -

neger ängstlich und lkausäseredgt inAitixencåaxixtdgeerlauåeen

« mit eu sen em - » -

und berichten · wieder das Gesponft Um- Voh
schwang sich auf sein Pferd und

sprengte nach der Farm Der Vollm»ond befchien mit

wund-weißem Licht eine seltsame Oz·ene:·Auf dem

schmalen Dachfirst des Farmhauses lief ein Mann,

nur mit einem Nachthemd bekleidet, auf und ab, dicht

an den Rand te·««i er, so dicht,»daß er» bei dem ge-

ringsten Fehltritt heruntergefturzt ware, aberdmit

unfehlbarer Sicherheit ging er wieder zurück. Las

wiederholte sich die ganze Nach; d- M n»

ob Wilkins erkannte in i m en ann, i

deUYer vor einigen Wochen gesprochen: John Car-

ter. Der Mann mußte also mondsuchtig sein. Da er

wußte, daß man derartige Kranke nicht anruien

durfte, wartete er neben seinem grasenden Pferd.

Um 3.«25 ging der Mond unter. Pünktlichauf die

gleiche Minute verschwand der M·ondfuchiige, in-

dem er mit fabelhafter Gewandtheit vom »Dach in

das darunter gelegene Fenster kletterte, sich ins Bett
e uud thlies.

l gtIger Poslizist wartete bis zum Morgen »Dann er-

schien John Carter vor der Tur, wusch sich im nahen

Brunnen und war überrascht, ihn vor sich zu sehen.

»Sie find wohl mondfuchtig, Mr. Carter? fragte

Wilkins John Carter. .

,,Leider haben Sie recht. Haben Sie mich beob-

achtet? Ich weiß nämlich nicht, was ich in Vollmond-

niichten tue. Es kommt nicht regelmaßig iiber mich,

vielleicht alle Jahre einmal, daß ich wandeln muß.

Vegreifen Sie jetzt, daß ich mich hierher fluchtete?

Das letztemal war ich in Melbourne und turnte

nachts über das Seil einer Drahtseilbahn. Die Ge-

schichte ist mir zu gefährlich geworden und habe ich
mir daher diese verlassene Farm ausgesucht. Das

Dach ist nicht zu hoch, man kann sich beim Fallen

schwerlich den Hals brechen. Jseh furchte nämlich, daß

ich eines Nachts bei Vollmond doch mit zerschmet-

terten Gliedern auf irgend einem Straßenpflaster

lande.«

Wilkins hatte aufmerksam zugehöri. ,,Gibt es
dagegen keine Heilung?«

,,Schwerlich. Mit zunehmendem Alter scheint der

Einfluß des Mondes nachzulassen, wenigstens

glaube ich das. Ich will daher nun, nachdem es sich
wieder ereignet hat, weiter hinaus in den Scrub.
Dort gibt es keine Gelegenheit zum Nachtwandeln,
höchstens auf ebener Erde und das kann nicht ge-
fährlich werden«

Wenige Tage später war John Carter auch wirk-
lich fort. Von dieser Zeit an hörte es auch aus der
Farm mit dem nächtlichen Spuk bei Vollmond auf.

Später erzählten zurückgekommene Goldsucher  

 

Beim Trddler

»Sie kaufen doch Alteisenl Wieviel würde ich

für diese Kugel erhalten?«

—-

daß einngiongsüklztiger nachts

" e Wanderung von wi en- un en zemsseu

Ykifrisieelnlsrei. Der Mann hieß: John Carter.

Das Schicksal der Helen Bloomsfield

J Vloomsfield war. ein außergewöhnkich

schögsåenimadchem nur ein Seht-steil lag aus ihrem
Lebensweg: sie war seit friibesier· Jugend-noth-
füchtig. Die Eltern, die die Krankheit ihres einzigen

Kindes kannten, lebten in jeder Vollmondpekkvze in

Angst und Schrecken und gingen wahrend dieser

ganzen Zeit nachts nicht zu Bettz hielten die Tochter

wach bis zum Morgen worauf sie dann todmude in
Schlaf verfiel. Das ging Jahre so. Die Elternniuk

ten aus geschäftlichen Gründen nach Chikago zsehen»

Hier lernte Helen einen tungen Mann »ke·nnen,· der

sich in sie verliebte. Auch· Oeleu Blpomssield liebte

James Booth und bat die Eltern so lange, bis sie

in die Verlobung einwilligten; sie ivagten es abck
dem jungen Bräutigam »von der saltsanien

Tochter zu erzahlen, aus Fukchs,
von der Verlobung zurück-

vom Gascogne-River,

nicht,
Krankheit ihrer
James möchte dann
treten. · »

Mit Bangen sahen die Eltern dem Tag der Hoch-
zeit entgegen, stellten im Kalender few-daß zek
Hochzeitstag gerade in eine Vollmonds-Friede sich

Sie beschworen den juring Month die Hochzeit aiif
einen anderen Termin fesxzusetzem aber Jahres, dck
bei einer Großbank angestellt War, sagte- er könne
wegen der Urlaubszeit keinen anderen Termin be-
stimmen, da die Hochzeit gerade in seine bereits fest-
gelegten Fersen falle. Er wunderte sich auch, warum
die Eltern eine Verlegung der Hochzeit wünschten
und fragte seine Braut, aber Helen konnte ihm
darauf keine Antwort geben.

Der gefürchtete Tag kam heran. »Die Wohnung,
die das junge Paar gemietet, lag in einem acht-
stöckigen Haus und befand sich im fünften Stockwkkk«
Auch dagegen hatten sich die Eltern gewehrt, was
James Booth wiederholt stutzig machte. Die Eltern
gaben Erklärungen ab, die harinlos klingen sollten,
aber es blieb doch nicht aus, daß sich des jungen
Bräutigam an feinem Hochzeitstag eine seltsame
Unruhe bemächtigte.

Wird fortaeledt
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Tot Eudtamus um Bat-celan hat begonnen
Nach den großen Erfolgen der nationalspanischen Ttuvpen,

die nunmehr auch die wichtige Stadt Certiera eiobett haben,

bat an allen Teilen der katalanischen Front der Endkamsif l
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iiiii Barrelona eingesetzt. Links: Unsere Karte veranschaus i

licht den Rest (fchraffiert) der noch in bolschewistischen
banden befindlichen spanischen Landesteile. Das punktierte
Gebiet konnte vom W. Dezember ab von den national-

Eniofang zu Ehren des asiatischen UMUMIMLD ist Kaiserdos

Der Reichsininifter des suswärtigen v. Uibdentrod gab zu Ehren des in Berlin weilenden un ari chen A mini e s G
ein Adendesseih an dein auch der sapanische Votfchaster Osdirna und der italienische Botschafterngttfvlieo trikieitilbmenfk c « M, Nerv'
schastmtnlster Flut-. Wirt sit-lieu Votschaster cfdisy Uelcheausenminism r. stibbentrap und den ungaiischeii Austenoilntfter Graf

Man siebt von links-

 

 
stianifchcn Trupben befreit werden. Mitte:
Yague, den Sieger von Badajoz und Toledo, der an der
Spiße seiner Marottaner Tarragona und Neus überrannte
und jeßt 45 Kilometer vor Barcelona steht. — Rechts: Unser

im bot-c request-n
Reich-win-

Esaky. ödhbtifchen Königs-

- ·. »--«-s-«s-. » .

krituzFFeisal ans dein Weste zur Palästinastkonfereuz
nett eifal, der Sohn des Königs bn 7

Valaftinasftonferenz in London in Agra ein-lud von
Königs empfangen wurde. Der «
London fein Land vertreten-. wenn d
zeigt flints mit langem Turbaus Emir

   

 

General s Bild zeigt die Plaza de Cataluna (Katalanischen PMW in
faarcelona.

wo vArabiem traf aus der Rtistnåuä
et on einem Vertreter des dgl-M «disk die politischen Geschäfte nun-us kein-. sei-WFa- PalaftinasProbleni erörtert wird. Uns-! VI«

Um Um seinem Gefolge und dem Vertretet M

Print-

 

 



 

 

 

ichieieia Als der deutsche Freund von 1918 feine
fiiederlage erlitt,

was die Freundschaft plötzlich aus und
Litaiien stellte Ansprüche aus deutfches Gebiet

Dis Verhandlungen tn Verfoler brachten k m
aber nicht, was es wollte, Daher versuchten es je
Littaurr auf andere Art. Im Januar 1923 besetzten
cssizieke und Soldaten in Zioilkleidung plötzlich
daa Meinelaebict trvb der französischen Truodent
Die Westinäihic berieten lange Zeit, und erst
unternahm eine Kommission Untersuchungen die
sich aus den Herren Clinchgnt lFrankreich), Aloisi
thatieni und Frv iEnglondi zusammensetzte
Diesehliommissiou schrieb einen sebr merkwürdigen
Bett t.

blickt nur stellte fle fest, daß die Besehung das
Werk er litauilchen Regierung gkwesen sei swos
raii niemand zweifelte wofiir aber vorher der
Beweis nicht gelte ers wart. sondern in ihrem
Bericht findet sich auch derSgim ,.Memel- die nord-
cichfte deutsche Stadt in Andreas-sein bat niemals
zu Litauen gehört In der Stadt wohnen nur
Deutsche-s Anders konnte es auch nicht sein. denn
die deutsche Grenze war lett 500 Jahren unver-
 

Oie Mildeiiadieiiheti der Polizei
Meniel, 19. Januar.

Die Beamten der Landes- und der Kommunal-
polizei tragen fortan an ihrer Somniermitize am
oberen Mützentetl das Elchfchaufel-Abzeichen
(mesfing-vergoldet), am Mühenrand wie bisher
die grün-filber-rote Kokarde. Bisher befand« sich

an der Sommermütze am oberen Miitzenteil der
Bluts-, das litauifche Hoheitszeithem mit den gelb-
gtiin-·roten Farben.

iit lädt wichtig. In ihr
Voraussetzungen entstanden. die die

der Kommissionei erregte.
des Memelgcbietd, ie frühere

deutsch-russische Grenze, bedeutet eine wichtige
. Scheidelinie zwischen zwei verschiedenen Welten.

Zier liegt die echte Grenze zwischen Westen und
sten, zwischen Europa und Affen,« so verkündete

die Kommission nach ihrer Untersuchung-.
Da der Bericht auch in anderen Punkten für

Litauen nicht günstig war, wurde am 8. Mai 1924
in Paris das Memelstatut unterzeichnet, dessen

Garantie England, Frankreich, Italien und Japan

tibernahmen, und in dem den Litauerti sehr bei
stimmte Bedingungen auferlegt wurden. Den
Memelläiidern wurde eine ausgedehnte Autono-
mie in ihrem Gebiet in bezug auf Verwaltung,
Fingiiz Rechtfprechnng und Gesetzgebung zuge-
tan en. ·

Verträge sind oft gebrochen worden« aber sie
stell-en ddih S telregelu auf. Die Litaifier haben
trotzdem die emel onvention so ausge lihri, daß
die Lage nicht ungünstiger sein konnte-.

Der Kriegszustand wurde eingeführt, ein Gou-
ver-neue eingestellt der zusammen jnit einem Mill-
tärkommandanten herrschte Jede Opposition wurde

geknebelt, der Landtag ausgeschaltet Das Gebiet
blieb wirtschaftlich hinter dem von Litaueti zurück
als Folge des Umstandes, daß beide Länder vor-
wiegend agrarische find und die Litauer den Me-
meideutscheii die· Preise vorschreiben konnten. Das
Litauische wurde als Sprache eingeführt, und ob-
wohl das Statut das Deutsche als Amtssnrache
anerkannte, waren die Zustände fo,s daß man 1935

« UND-met sdasdie Litguer Kigioeda getauft hatten)
bei den Postanstalten gro e Schwierigkeiten beim
Kauf der Brsiiifitiarken lia te« Alle-Beamten wur-

»- den aus Litauen importiren konnte weder deuts ,
noch wollten es sprechen, nnd man annimmtigli
von-einem Niederliinder erwarten. daß er das »Li-
tauifihe sbeherrftht. «

rDie Gchikiiiieu durch die Litauer waren endlos,

tiiid ein Heer vbn Spionen kontrollierte die Ein-
wohner. Viele hatten Hausgrrest durften Haus
Ub Hof nicht verlassen. Im März 1955 fand in
aunas ein Prozeß gegen die Opositton stati.
niei der Veturteilten erhielten le englängliide
trafen, 124 andere wurden zu zusammen 435 Jah-

Mi Zuchthausftrafen oerurteilt.— Kurzunn in Li-
tauen wurden alle«Mittel angewendet, die einst-
iitald die jRusfen nd Polen gegen die litauisrhe
Minderheit ergrif en hatten. , -

- den Jahren Ida-i undiogd ist in Deutschland
viel»gegen Litauen gesagt worden. aber esblirb

-öUUAchft bei den wirtschaftlichen Maßregeln Erst
Als Deutschland immer starrer wurde. wurde der
liksuifche Druck geringen und nun, mit dem Vor-i
lDild der Tschecho-Slotoaket vor Augen, haben die
Litauer andere Seiten aufgezogen. Am 1-. Novem-

. ber wurde der Kriegszustand aufgehoben. freie
Wahlen wurden zugestanden und die deutsche List-e

des Dks Neiimann erhielt 87 Prozent aller Stim-
Men und 25 von den 29 Abgeordneten des Land-
Foda Dao Standbild der Borusiiaj das die

» itauer 1928 niedergerilsen hatten, wurde WMU
üufc«elkskkt-ss«Die deutsche Sprache wird ini Amts-
Vekkcht gebraucht. die Msemellandrr haben ihre

. Weilt Polizei, und obwohl nochuieist alle Muß-
regeln, die in Verletzung deo Statuts ergriffen
Willens aufgehoben findt fangen die Litauer doch
M- sich dein Statut anzupassen. Sie haben lebt
Etsch listigeteilt dag« sie- bereit waren,» das Statut
U tin zu interpretieren, und ein gemäßigter Gou-
Vstnenr hat die Regierung in die lband genommen s

s- « ird das alles zu einer endgültigen Lösung
iihren?« fragt oan Etten am Schluß seiner Aus-

, htungeu.. »Durch« Prophezeiu laßt sich. no
nichts Bestimmtes sagen, auf alle Fälle iß zunächst
Uc, Schlacht ftir die ·Memelläniser gewonnen.

· Fee-weitere Gang der Tatsachen wird vorn Deut-
·GCU Reich abhängen« « ) i, «

IMM. Kubiliiieiet polnifilses
- - Holzl- . . « .

.. Es soll kti Sile-sterben oerarbeiietioerdembie iiii

--

ändert.
waren
Aufmerksamkeit
»Die Ostgrenlte

Diese Zeitlänge

entdlaebiei liegen . . - »
l it. Ka u n a s, ib. Januar. Die Delesgtiou Its
komischen Forudeiiqiieiueuia die ieii einiger Zeit
in Polen weilte, unt-mit dem zuständigen Oscskschek
Behörden über Einzelheiten der Lieferuuu VIIIsit-Jägern Hab-la kmicht Lisuen zu beraten, ist Mich

- zur se e r . ie beklaut-n will BUT-U
I— Wiss Muth D Wem m Ucf

» auses aus. Die Flammen frsaßen

 

Millionen Lit liefern, während im liianistdsppllks
scheu Hundelsoertrag die Liefernng von nur 70 000
Knbikmeter vorgesehen war. Das politische Holz
soll ausschließlich in Sägeioerkeii zur Beratbeitung
klimmen, die im Meinelgebiet liegen.

I

Si- Usrschiim 19. Januar.

In der politischen Presse wird eine Stellung-
nahme zum neuen polnischslitauischen Handel-surr-
ton seht beachten die der inauitihe Preistdmmissqk
Dr. »Jodeiku in der Wirtsgastszcitschrift »Tautos
Uiis verbientlicht hat. n den Ausführungen
vvn Dr. so eika, dir hier ausführlich wiederge-
geben wer en. wird der bisher vorwiegend über
Donat-i geloben peinlich-inquis« Wareuauoiaunh
kritisch betrachtet Fu den Fasten von 1927 via
1987 vbetru die Ein uhr nach itauen aus diesem
We e 105 litt-wen du, die Auosuhk aus Litaucu
M Polen iiber Danzig hatte iedoch nur einen
Wert non il Millionen Lit, so daß sich für Litauen
in diesen Id Jahren einesttnterdilanz non uber
100 Millionen Lit ergibt. Der lttauifihe Verfasser
seht grosse offnungen auf die Benutzung des Ha-
iens Meine ar den machten-politischenWaren-
austauf ., Er vermutet, daß der Transit über
Memel owohl aitf das obere lußgebiei der Me-
inen wie· auch aiif»die litauiche Volkswirtschaft
emc gmiftige Auswirkuug haben wird. Bei der
Vesprechung der einzelnen Positionen des polnisch-
lituuiicheu·Handeigrerirageg stellt Dr. Johei
fest, daß die in ihm vorgesehenen sofitiouen re-
alen Charakter trügen und den Be lirfnissen des
EMHUUfs Und Verlaufs in beiden Ländern ent-
kaäkhim Er gibt der Ueberzeugung Ausdruck, daß
te polnisch-litauischen Wirtschaftsbeziehungen sich

auf der Grundlage dieses Abkommens positiv ent-
wickeln wurden-· Durch die engere Verbindung mit
Isolewtverde »Litauen setzt seine Aussuhr auch sit
dle Lnder des Donaiibeens und des Balkans
listed blin oder die Häfen Polens lenken können.
Wenn man die Aehnlichkeit der Wirtschaftsstruktur
Polens Und Likaiiens bedenke, dann könne man
das nue Wirtschaftdabkommen nur positiv beur-
teilen-

boa dei Nachbarschaft znk »
Fieondiihasi

iddn unserem Maria-quer sammt-heiter

Warschan, 19. Januar-.

Das Warfchauer Regierungsblatt ,,Ex"vreß
Poratiny« nimmt den Amtsaiitritt des neuen
litauisthen Gesandten zum Anlaß einer grundsätz-
lichen Betrachtung iibrr die Entwicklung der Be-
ziehungen zwischen Polen und Litauen seit der
Wiederherstellung der normalen uachbarlichsen Ve-
iehungetn Das Blatt schreibt: »S«elten bringt der
ur die Beziehungen zweier Nationen doch sehr
urze Zeitraum von zehn Monaten so viele Aendei

rungeti, wie in den nolnifch-litauischen Beziehungen
dieZeit zwischen der Ankunft des ersten liigufschen
Gesandten in Warst-hatt bis zur Ueberteichung der
Beglaubfgungsfchreiben durch feinen Nachfolger
auf dem Warschalier« Schloß. Ueber das Wiesen
dieser Aenderungen kann am besten der ganz
andere Ton der Reden zeugen, die aus Anlaß dies
Amtsantritis nor dem Staatspräftdentten gehaltn
worden find. Während am 31. Märzslbtis der er e
Gefandte Litauens nur einige trockene Sätze sagte
und in Komno Staatspräfident Smetona am
gleichen Tage nur von »gut-nachbsarlichen Be-
ziehungen« prach, hörte man jetzt von der Ber-
tiefung der wiederhrgestellten Beziehungen in
einer ,Atmosohäre gegenseitiger Freundschaft-«
reden. b, haben wir also ’«eine Zeit bi er uns-
in der die schlechte Nachbarschaft der guten latz ge-

macht dat. Jetzt wünschen beide Nationen, weiter
nicht nur tu gute-i n idbiiri n Beutel-nagen tu
leben, sondern in reuu it sAustritt-net du
arbeiten Es ist schon viel in ieser not ii getan
worden. Zwischen Warschau und noibuo u ther-
trage geschlossen worden, die die wirtschaftliche lind
kulturelle Zusammenarbeit sichermeine Pre ever-
standigung ist erfolgt, die gegenseitige Or anni-
schast ist vertieft worden und es hat sich eine gegen-
Lettige Geneigtheit bei der Behandlung der Fragen
er anderen Nation entwickeln Auf diesen Fundas

uicnten wird sich das solide Gebäude des Zu-
fguimenlebens beider Nationen weiter erheben
konnen, deren Zusammenarbeit und reutibschaft
ein weiterer Faktor der Stärkung des riedens an
der Ostsee sein wird.n

Skikiili Wiikdt ddii Uibddsilkbp dmpliisildii
l-- Damms to. Januar. Der neue litauifche Ge-

tqadie in Berlin, Oberst a D. Stier-as ist dieser
Tage vom deutschen Außenminister o. Ribbentroo
empfangen worden. Der Tag, an dem er feine
Beglaubigungssebreibeu dem Führer und Reichs-
kanzler überreichen wird, ist noch nicht bestimmt.

M

Eine oft-um der Atleitiiell
In Großlitiiueii hätten die kaufmännischen
Angestellten keinen freien Tag in der Woche

li. Kauiias, 19. Januar. Die Kauener Bezirks-
vorfteher -des Tauiininkai-Verbandes hielten
gestern eine Beratung ab, in der der Biber-or-
lihende des Seims, Gil-vndns. einen Bericht erstat-
iete. In diesem ging er aus verschiedene mindr-
male Zustände ins öffentlichen Leben ein. Er
wandte sich besonders gegen das Offenhalten der
Geschäfte an den Sonn- und Feiertagen und stellte
im Namen der litauischeu Kaufleute den Antrag-
dab der Handel an Sonn- und Feiertagen aus ein
Mindestinaß eingeschränkt würde Diese Mass-
tiahmesei vor allem schon deshalb erforderlich,
weil es in Litauen im Handel etwa 40 000 Angr-
ftellte. drunter gegen 30000 Litauer gäbe, ie
nach dt jetzigen Lage nicht eitlen einzigen freien
aa in der Woche-hätten Ihnen werde daher die

Teilnahme an dem kultiirellcn Leben verwehrt
Ferner wurde die Forderung aufgestellt, auch die
Arbeitszeit einer Neuregelung zu unt-erziehen, du
setzt iti ddiii lband-ei vielfach 14 bis 16 Stunden
earbeitet würde. Zum Schluß nahm die Ver-
ammlung ein-e Entschließung an» in der folgende
Feststellung gemacht wurde: Die gegenwärtige
Arbeitszeit im Handel ist flir die sozialen, kultu-
rellen »und nationalen Aufgaben des Landes
schädlich Da eine Abänderung der Flrbeitsdeit
weder den Verbraticher. noch deni (ii-cfchaftsiuhaber
materiell schilt-sah beschließt die Versammlung. die
Leitung des Tautininkai-Verbandes um sofortige
Maßnahmen in nationallitauischem Sinne und
Interesse zu ersuchen

Ein Teil bei outliindiiihen Juden muß
Kowno verlassen

h. Komms, 19. Januar: Die litauische Regie-
rung hat nach einer Ueberprüfung der Aufenthalts-
enehniigung von Ausläudcrn einen Beschluß ge-

faßt, solche Ausländer, die keinem Gewerbe oder
Beruf nachgehem sondern von Spenden oder bei
Verwandtenlebem den Wohnsitz in der Hauptstadt
Kaunas zu unterfagen. Bis jetzt mußten ungefähr
40 ausländifche Juden ihren Wohnsitz in Kaunas
aufgeben und in die rovinz übersiedeln Es han-
delt sich fast ausfchlie lich um Juden aus Deutsch-

; land« und dem ehemaligen Oesterreich, diein letzter
Zeit nach Liiauen zitgetvandert find.

 

 
, frassenlicäiiæiiadN Schaff-euer in Namcaitkce

mi- nnt-m « seit-»staa- ieiits mais-nie "——" l- aimspiaikmär Musik«-a-

, i« - . M PUCK-Its- esis.oliioii«i Mem-aiin-

Londou, 1b. Januar« Bei eiiiem««G-roßfeuser in
New Castle. dem fvlgenfchwerstew das in dieses
Stadt inden leisten zwei Jahrzehnten zu verzeich-

nen war. sind in einer der letzten Nächte vier Per-
sonen bei ledendigemLeibe verbrannt, während
tebeti weitere mit schweren Brandwunden finfi-
rattketr its gebracht werden mußten.
Das brach im KellerM a ein solcher

eschwfudigkeit weiter, daß fiir einen Teil der

ensions äste die sich nicht rechtzeitig retten
Buntewgbafid jeder Reitungsweg abgeschnitten

war.
Von den Augenzeugenp die in den Nachbar-

häufssern wohnten, werden furchtbare Einzelheiten
beri tei. Sie alle find durch die markerfchüitern-

den chreie der Opfer der Brandkatastropbe aus
dem Schlaf gerissen worden. Als sie zum Fenster
eilt-en. sahen fie. wie eine ganze Anzahl Menschen
lich weit aus den Fenstern des brennenden Hauses
lehnten und geltend um bitte schäteut
Bald darauf sielen»fie aber. in samtnen gehüllt-

in die brennenden Zimmer zurück. aus denen noch

ei es Pensions-«

eine Weile« das Stöhnen und Hilfeschreien der
Unglücklichen auf die Straße·hin·ausdrang. «Die
Augenzsetigen erklären, das ·er diese entsetzlichen
Szenen im ganzen Leben nicht wieder vergessen
würden; , »

Ein anderer Angel enges erzählt, wie etwa ein
halbes-Dutzend von erfonen dicht zusammenge-

irängt aus einem s malen Mauernorsvrung des
.Dgth-es, statt-den und n der Viirzweiflung offenbar
nichtwußtenj wohin sie sich retten sollten.·J« buch-
stäblich letzten Augenblick erschien dann die euer-
wehr und wies mit ihren Scheinwerfern den
tlngliiclichen über einen schmalen Dachtirst den
M zum Dach ded Nachbarhauftik wo sie
ichlfxeßliiln wenn auch teilweise mit brennenden
Kleidern und schweren Brandwunden, durch ein
Fenster in Sicherheit bringen konnten.

Die meisten von ihnen mußten fosfori

Kranken-wagen ins Krankenhaus gebracht werden.

Das Feuer, dageine Zeit lang, ein-e ganz-e Reihe
weiterer Häuser bedrohte» konnte ichiiesiiiid nach
inibrstttndiger Arbeit »von der Feuern-ehe auf
seinen 

rissen-« Mai-a Wesens-»Wei- «
.W"— Mit «- Msam act-its-«mu- ,——« »oui«-ist Eig- loc-

» » « « I GW Mich-Isi- Meisters-G

gebiet, irr-obige
ii

ufitg Glitt-etc Regenfiille niedrrgegang »durch

e schlimmste Wabroon dannenng « zum

it einenditwnrdeUf , » « «

- « e « ahl der Toten wird todt mit «1iit5, die der-

dbdsäfblo damit-über 10000 gnge eben. Der Sach-

sedadem der bisher noch ni t ann hernd til-Madam
werden kann, wird au Dudende von i id-

iten Mark belaufen Heute hat man amsfanareiidd
Nachforschunan nach .der Ursache der Riesendriinde
angestellt und als withkfchbiltlicb Schuldigeti gis-cui

animalischen Waldaeoeiter ermittelt. »der ach im
Freien in einändisskleiäeeiå Kesle anksszåhiä um

eia»par, en. ·u ne en. , a euer
Hand an trockene- Gka über nnd verbreitete

tausend Häuser-, Fabrikeri
to Herrin-in Jni australthsen Brand-;

e
Falidflåckttn vernichtet wurden--

.- »He-.
M: ..

s " l « i

sichso schnell« daß un Händen nicht zu denken war-.
spie Blätter Mitchnrn xdie Waldbrunde als ein

snattonales Unaliztd zudem tragischer Weise noch
die ungeheure dieerperlezbineukomoati der die ietzt
Un Personen erlag-m ’ ? ·

—

Mäietgeooudtakp J ·-
Munnichafi der englischen Fischt it es T rit -
belle Sterbens« bat den Tod ge un en. «aPs figr
Kutter auf der hohes-vor der- Aberdennfbirhswm
ReisnouliastnZeinttseengägerteikund Hundstage-. Ein
vsa«n sz ,ii’everr o

l dein Wege iiini dofdiiaii , j . l « M

 

mit -

Herdzdeschrtinkt und· dann abarlbschiwerden;«

" N- 1. sc

eactisiheidiidtiiuu iustitiam mit uaui "-
London-, lti. Januar. Die" gesamte 12 kdpsige

Lebte Lolaliiagijgt .

Du Tode-findt bei Tauiriaiiie
verschwindet

seit dein Jahr lbsd beabsichtigte das Pius-. -
toriuni des littmelgebiiiis oou der Cdoitssed

Meinel—2:aiierlaiiten-Betonen die gefiirchtm

its-bestreite bei Tandrlauteu verschwinden zu
lasse-. Un dieser stille haben sich iin Laufe der

Jahre zahlreiche Verkehrsunfälle minnen Bisher

war es aber numbglich, die Chansfee an dieser

steile zu begrabigem weit dazu der Erwerb eines
Gelisndeftreifeiw notwendig war und dein Direk-
torinin die hierfiir notwendigen Mittel fehlten. ibs

ist ietzt beschlossen worden, die Begradigniig dir

Monsie- bei Tanerlauteii oorzniieisineu Diese
Arbeit wird rein Direktoriuin in Gemeinschaft

mit dein Magistrat der Itadt Memei im Rubinen

des bit-bettelteschasfuugoordgraniais zur tiefeitis «

gnug der Arbeitslosigkeit vorgenommen wert-en. »

Die Arbeiten werden sobald wie indglich begonnen

werden. Die Vorbereitungen sind bereits in An-

grisf genommen.

 

Zweiiähriqe Dienst it aus Hubeorenzte Zeit -
ver noett -

Paris,1b.Janiiar. sEltas ZurBeibehaltung der
zweijährigen Militärdienstzelt hat die Regitrung in
der Kammer eine Gesetzes-vorlage eingebracht, die
das Gesetz vom i7. März 1986 oder die Milliar-
dienstzeit während der rekrutenarinen Jahrgätige
auf unbegrenzte Zeit verlängern soll. « »

In der Begründung zu dieser Vorlage betont die
Regierung, daß die Entwicklung der internationa-
len Lage und vor allem die Erfahrungen der Tell-
mobilmachung ini letzten September eine Verriiig
gerung der Effektivbestände des Heeres nicht eb-
lgube, um so mehr, als die Verstärkung der Luft- -
maffe wettet ausgebaut werden müsse. Die Bewe- ,
haltung der zweijährigen Dienstzeit werde ab 1940
unerläßlich sein und würde andererseits erlauben,
das Einberufungsalter von 20 auf 21 Lebensjahre
heraufzusetzen.

Englands Krieosiione auf Wintermaniver
London, 19. Januar. iEltai Die britische Kriegs-

floite des Mutterlandes ist am 17. Januar von
Portsmouth aus zu den Wintermandvern ausge-
laufen. Die anderen Flotteneinbeiten werden von

 

- Portland ihre Reise zu den Uebungen antreten.

Palästinasboetonfetenz in nairo
vt’iiilro,19.Januar. sElta.) Ueber die in Kairo ge-

stern erfolgte erste Sitzung der Vorkonferenz zur
Fondoner Konserenz wurde ein Kommuniqua ver-
osfentlccht, in dem es u. a. heißt, baß ein freund-
schaftlichcr und aufrichtiger Meinungsaustausch
aller Araber Paläftings und der Nachbarländer
stattgefunden habe. Die nächste Sitzun werde am
tliwnnersiag stattfinden. Chamberlain abe a den
agnptischen Ministernräsidenten Mobauimed ab-
moud ein Schreiben gerichtet, in dem er darauf be-
steht, daß Mohnmmed Madindud selbst zur conse-
renz nach London kommen soll.

timveiier über Portugal
Lissabom Id. Januar (Elt-a). Furchtbare Verhee-

rungen wurden in ganz Portugal von einem orkatts
artigen Sturm angerichtet, der von schweren Regen-
gttssen begleitet war. Fast im ganzen Land wurde
der« Straßcnvekehr durch das Unwetter lahmgelegt.
Während des Unwetters stürzte zwischen Coimbra
und Porto das Auto des bekannten Industriellen
Oliveira in den Joch singe chwollenen VougasFluß.
Zwei Bruder de Auto e ders, seine Frau und
gebannt-Schwester ertrantenz Oliveira selbst konnte

re en. «

wETTER und schilt-Atlas
Weiterwarie

Miterootansfa e fli- Fttittd Ist-I Od» JU :
Schwache bis its-hist stiddfitiche Winde, melfst statt be-

wdllt, geringe Niederschläge, Temperaturen um null Grad, «
Nachtfrost

Mir S o n n a b e ii di Weiter leichte Abtlihlung und Frost-

Teinneiaturen iii otieaiei am is. Januar ,
s Uhr? — Lo, s Udri —- 0,8. li- litir st TO.

Memiiei Schilfsaacbitiiiuii
tatst iiii en- lw i- Seediim it.

Obiofdrngta S - Schiff-. m
« I - schmier- «

. I- ist-irrt
TO : Tssqulllzkiä

Eingang .-.v -·; » » -.

IV Carl Staufen, K Pener Manieri, Stutt-
gnt, Rob. Mehhoefer « « «
»So Bienenei-, a Schaut-u among Stil-and
Ed.-Krause . . . ; , ..«

. . Fchvstfgclltgnnia K Waldrpin Liban« Siiickgitd

»Sa- oeuau Lindgvieii," Jiauiiughani.« Stein-
vtodte, Johann-sen « " "." 7 s
Cis-sing n Blum-with mitten-leih tut-.- ti.

Ausgang

SD Paul saure-mais It diskuri; Man r«
schimeiddis,-B.wa.« « -s-» - 9M"
SD Auswa, KKunstberg Windsti; leer,Saiibelis
,SD August Getos K Woletften,,sll«iismar,
Schweine, B. T· V.

,Peg’utilaiiis: txt-stilister- Wind- nno
Zulässiger Utica-do Wo Meter.

arg-got aao V ie- voo li. w. Ziel-en. nein-list
n- Iit sanktaaiirsiilolter bit-i

17.s1. db

O
18. 1. Cl

«2 —"- Siedet-Titus-
 

Eos-I

 

ii m asia, Miso-i-

-

Miit Einbo. stattlich Juno F»

WZNWUQZHLSU es sinkt tovitiz bis-i limi- ,

——-W —..

  



L l » N- Motietiiiie Bomben-
crnlotioncu in England. Fa-
gcnau zur selben Stunde lam» c-
iit London, Manchester, »Btrmrng
nam unn Beliast zu tirtsetttatterf
Bombencxplosionetn Die Pyllzki
vermutet politische Hintergrunde
jedoch ist zunächst noch ferne Fest-
ncllung über Ursprung und Zwei-l
dieser Bombcnexvlosionen gemacht
worden. Unser Bild zeigt » vie
Frdtosionsstelle in London. Samt-

’iche Krasnverle Englands haben
einen Schutz von starken Polizei

nusgeboten erhalten. —- Rechts:
Frankreichs uenettcs Schlacht-
tcinti tantt vom Sinnen Am
Dienstag ist tn Brett das erste
sranzösische säM-Tonncn-Schtachi-
ichin »Wie-teuern vom Sie-per gez
lauten. Unsere Zeichnung zeigt das
künftige Aussehen des neuen

Schlachtichiises.  

 

 Apollo Täglich 5 nnd SE-« Uh-

Ektls sscI Nau0a
tots. its-ster-

tgissprurtttilrn t Beiproginmm

can-rau- Tiigtich 5 u. sitt Uhk

Die Naettt tier Entscheidung
set-tat- Psters. losr- Patienten

- M Hygiene-Feuers -
Pcapitol

TögL 57r und 8«.r Uhr
singttion rter sei-on tszs

Meine Sprechslunden
fallenoom19.-22.Jan.aus

DIE-U- Homöopalh
Matutitiaße 19

Jersey content-g ad 2 Uhr .

ttittltt sttmrllllrlttlll
als spezialität in nnti unser dem

 

Arn Donnerstag dem 18 Janus-, entschliel sann
unsere liebe Mutter-, Grossmuiter nnd Urgrossrnutter

haiso Klug-leier-
zeb Hintze

irn 87. Lebensjahre
im Namen det- Eirrterbtieder en

list-s III-toter-
Uje Beerdigung lindet ern Sonnabend» dem 2t d Mts .
2 Uhr-. von der- Lercbennatts des Hunntlriethotes
aus statt

 
 

reger-«DAMLC
in den disttnt ist-ten Räumen dek

NEPTW leIELE
spsslslltslr soctmunt rntt ssusrttrsui

Marsch«
Stiefel. allerbeste Qualität. beste Paß-
tnrm, zu billtaen Preisen.

Lock-ges
Marktstn Nr. 40. aegenijber F. Lu- st co.

 

 

lltqurrtlsrnlrrtstt
Beseh.sansgat1e

Sonntag. d. 22.t
g Uhr vorm·

Städt. Tarni-alle
Io Costa-

  

Ontnoothk t
Freitag 8 Ub r.

A u r u CHIC
Zwei neue 7-Sitter

S. sollt-lob
Boivilatitrafle «
    

 

Vorttttlrung trnverbindlictn

« H. Jagst
Friedrich-Wrtneirn-strusse t4lts, Teleson ists
lititssto Auswntrt m stier- titdrencten Fuhr-traten

 

 

Hafteuritierte
also keimireie Milch
erhalten Sie außer von unseren Mitchwagen
in folgenden Läden und Niederlagen:

Friett Wilhelm-Bin 6
Zutun-hat« Libauer Straße

Des-nennt,

Oel-win. Holzsttasze

Henn« Otto-Böiicher-Straße
Horn· Rostgartensiraße

lsraetii st co» Otto-Botscha-

. » ,

Boltntntttnsn Ztt
Barth-L BotnlnctssVitte

satt-citat Moltlestknße

bös-ing. Libauer Straße

Eckern Fischerstraße

Engelke. Paristrnße

( Henn. VommclsiVitte
Horn. Gr. Sandstraße

tslottmanm Rammelei-Bitte

schnittqu stoltstraßc

Leitss. BomrnclsiVitie

Lust-it Beratung-Bitte

Meyer-. Verirrung-Bitte
Nsy· Fuchtlstraßc

Asstuttis, Scittvanrnstrnstc
Zeitwort-tin Libaurr Straße

Weis. Kantthße

Unsere All-tm

Qotel Vattttcktrr ess-

Kutitaus Sandlrnt

Konnitnrei Nenmann

Wiener Orts

Straße

Umirrte-.

Mottetel - Genossenschaft Memet
e. G. m. b. O.

krau-schade-i
fklssssstlkstsskst II tltr Klavier-, Vlolirre und Uetto Irrt
heiter-. dem 20 Januar. ukn 21,20 vorn Reich-sendet
Hamburg hören sie (rnt"otge des besonders konstruierterr
Luutsprechecsl naturae-treu durch Instinkt-Isch-

Lsnv. Töpfe-strah-
Müttek. Wiesenquerstrask

Pein-z ankschken
Sehr-unkl. Bommelenitte
Stilmiscittclss. Wiesenthqu

War-litt. Wiese-klirqu
Zellutosesahrtl

nnd Malerei-Produkte verwenden ferner-

Ftscheks Meinst-then

Schattens-us
Braun· Strandvtlla

Breite Straße

Polangensiraße

 
 

KSPKÄSENTIEIT

«l-thgeu».
man trägt- wieder

tue-iste- tWe Mit
auch zu farbigen Oberhemdorrs

ohskhslslsolh original engt Popoline
gestreift in knoti. Farben

Chokhomrlcsp original engl. Popetine
in sich gesunder-h 2 Kragen . . . «

th 23 50 22 50

ØMMMLCO
Spezialnnus t· s ämtt Textttwaren l un et. Borsendrttetre

Its-Isa· weiss. viertacit Mako, ganz steif
moitprne Formen . .
III-geh nett-steti, sporttictre Formen

sit-lett Ltt

th 1 75 1 20
III-oh weiss. Markenkabritru Papier-
rntt Lernenttnerzu,-, neue-te Formen

Sittetr Lit

Dutzend Lit

Lii 14 75

Ltt

0hskhcualsu, aus erstlktussigem orix
anst. t"rttkotine. sparte streiten u. Kanns
in modernen Farben. .

Z

127
I575

1950

175

085

oso

585 s

  
 

Konnt-Wollt-
- Altenlt
Frsitam d. 20.t 39

sprech-Au
B ietvete.ntaung
-Mctml e. V-

Fkt Iloq

oitntulich Ists uhk
Oastumllmn ech«eln
in RM vorn-seltene
Heil-. Hochstnetrag
O Lit tn mitzu-
brinuemAuckltrönnen
sie nimmt-zeich- ln Empfang eratm-
tvetdetk «

 

Dameualtteilung

General-
Versammlung
am Freitag.o. 20 l

abends 8 tthr
im Sauen-Dat-

Hang.

tin vertautrm
Dir-. Wirtin-ausge-
räte. Porzellan- und
Glastachem Flurgars
derobe. Leut-tax
Korbaarnitun Män-
chen« relbtilchlweittt

Sk- ummtvaum
u. a. m.

-. riedn - Wilhelm-
tsalte 3-5 2 Tr.

dekc
2 J» wach-am und
tstrath zu net-trauten- 

 

Mchr. u. 2722 a« d
tertigungitt d.Bl.

 

zIIIII Iskttllstklls
Reimen den 20. d.

is.. vorm. 11 Uhr.
werde ich Pol-knarrt-
itrane Zi-24 1 Le-
dersota.« 2 Leder-
tritel. 1 OchtethttitQ
1 Radien-vakat

Sonnabend. d. 2t.
o. Mii» vormittags
10 Uhr, ;runi«chllet
orkane 46 1 Näh-

matchine

gegen Bartalllung
vertieigetn.

cis-s st, Gerichts-
ooltz eher. Memet
Budta er Stt U.
Tet. 2532

Moder-net

bist- rrug blauen Ve-
tour - Politerntödetn
In verkaufen Wrritnr l. l Tr-
Zu besicht. o. 4-i3.

öffentl. meittbietend Ft

ZIIIIIlIiIiIIIIkIII
Am 20. l. 39, vor-m.
out-r verfiel eck ich
tn meinem B ro qtg
Eigentum staat-u

1 Arn-ca ttait nkns
um l- Uhr im Wege
pkk freiwilligen Bek-
lleitteruna in der

Mitlbitszentrate
Baume-. d v. Fund-
iochku wie Schirme.
Markt-trug Tatar-m

andtchulre u. and
ZitentL metstbieterd
gegen aksqh ung

Ists-III
Gericht-VOle b ’k

SM- 2. Ter. 2737

i
Cen tat-Bytrbiri-

Ritnolttltte
tür sont-weitres-

rventg gebraucht. teilt
its-litt lävärtlsautelm

n. Bl· · ' cha«  

. Hause stllolt lb ceat

lianrtltoret tieunlirrrn

I—-,

   
ttnllrrttr

ttnlrk ltrslrt
Tei. 2266

Donner-tagt C-
19 l. 39. abends

8.l5 U r
Unrecht blau)

,,tterliitattton
Lacenturg·"
-ont»ao.« Den
« 1 39
abends d Uhr-
Sm treten Karten-

oerttaull

EritesAuttreten
v. Staat-sichern-
mieter sag-a
Illig-los- und
Trost-III vors

klslctr

-.Mllitlttl
Kkltlttkk··
von Qerltart
Hauptmann

Kallenitunden
tägl- 10-1 Ule
und 5-7 Uhr.   l

 

Verloren
Geiunden I

Grob. tctlwaritarouer

Vllltsitittltl
tbarragt das rechte
Ohr gtttnimt· esti-
tautetn Gegen Be-
lohnung abzugeben

til-ists
Kirchhof-trage 8

 

Grund-Welts-
morlu

nostra-«-
mit Laden. Fabrik-
und Wohnräumem

Wohnt-nur -
aus 4 Wohnungen
bestehend. mit groß.
Speicherränm. preis-
wert zu oertrauten
Izu ertragen an den
Schuttern d. Bl.

    

 

  
e

Rittertlttqn
trann aurst komb. trin.

lomle Eouco
tu it a u t e n aetucht.
Zuichr. u. 2720 an die
Abiertiaunastt d. Bl-

Krrt erhaltene

Vllbitwttltttc
u trauten gesucht-
stuebote mit Preis

urt. 2712 u. O. Ab-
fertigung est. d. Bl-

  

· Kante

Rettelotter
Butitaniiber häm-

Leder, 150X l·00)(50.
auch grollen

Zuicktrlfn mit Preis
u.2719 an d. Adler-

Welckte edeldenllertde
Bottiggenoiten wur-
den memeldeuttctlem
Brauwaar

500 Lit
regen regelmäßige
Nüchtattk non 5 ) Lit
monutlsch zwecks

schneller Gründunu
eines Hausstandes
leihen duichr. u
2727 a. d. Abtei-tr-
aunggttelle d. Blattes

 

Teithober
mit 1—2000 Vit. Zir-
ichritt. u· 2730 a. d-
Abtertigungsft.d.Bl.

 

Tüchitge

Bittohilse
ln Kur-schritt nnd
Maschinenlchrelben
nettes-. getucttt. Aus- 272
subti. Verm-ro unter
33 an die Akt-ertr-

gunggttelte d. tut

Einen tüngeren

Hausmann
sucht von tofokt

cito III-III
Bäckeermeisser

Wteienstraße I-3

Tüchting .

Fraulem
tür Büto u. Geichätt.
perfettt in Lttauitch
undMaichinenschreb
ben. von totort
gelacht

Teteion 4052

Ort-entziehe-

Madchen
zum 1.2. geiucht.
Frqu Sklgoielt
Dipteron l t)

  

 

     

tun-its Mso vonsta, tiel on Ettoy

ltn tollen-l lllnltr
- Deutsotrsprc Jst-ihn

Seidfiåndisakbfeitetlde

Cleltktntttlttt
zum iofortigen Eintritt gesucht

tiralts ll str» Marltstr. 42—43
Bt anchekuttoige it)

Uereäuteelint
ilr owner-es Manufaktnrwacengeichåit
zum tritsdtrenvzmnitr ge ucht. Zutchrifskn
»st. 2725 an d. Ab ertlgnnust d. Bl-
 

Die bist-er von der Fa. All-onus s sein-l-
rnsnn in meinem Hause Werttttraße 4
benutzten

Biiroräume
sind ab l. 4 1939 mietefrei.

Fritz hellt-reitst
 

Mein seit ca· 50 Jahren bestehendes

Monate-link
waren-Geschäft

in bester Lage der Stadt stellt tu gülltiklll
Bedingungen zum erkennt- Zutchkistn
unter 2l34 an die Anfertigung-Helle dgl
 

 

SUtzitttttt
Ris.Vklllllålikc
flicht Anstellung au
Akkord od. Wochen-
lohn. Zuschrifr. mit
Lohnangabe unter

9 a. d. Abfertis
gunasft d.Bt.

t- und
t-3tmmerntolln.

und Laden
mit Wohn. zu verrn
L bauer Str. 14

2-Zttilltlccltltlitll.
tm Neubau mit gem.
Bad vom l. 2· 39
tu vermieten.
Zu ertragen an den
cchallern d. Platte-;-

Wohnung
l nimmer u. Küche
oom l. oder 15. 2.
an ttteine Familie
tu vermieten
Schmett. Zimmer-

manntttaße 7

Kamerattsolnttstttlttzon
iitr Krieger laut Vor
Lederriemen—tleinePat-pe — trumvl..betde Abzeich Lkl
für M ari l t
und Ledertietrlnxn .au. .Vo.rf

00
Sängetbundmüse.Eintage auchLederN s

Deutsche Akbeitztront .

emptienlt SkekaOh

 
 

schrift. Ledertchtrm. sowie

kift,’ «sk- . .-k«ch. Les-stillen il.

—

4-3latnerwott
modern. formte- mit
Bad und sitt-isten-
ilrnmer Kantttn l-
vatt.. ;u vermiet. Zu .
erstaan bei H

pr-. bsotrnsr ;

Eine kleine

2-Zimatekttttr
Nähe Bahnlto’. all
Einteivert zu verm-
öu erfragen an M
schaltern d. Bl-

Der von HIM
sobaqkloirbenusik

Enden
Libauer Str. s. loo-
eine

M-lllrrItr-llstr
mit Bad i. d. stati-
ttrasze en I. l- 4s
tu vermieten.
Hort-. Lib. Str. A

Gut möbt.

Zins-set
NUM-
Tcnkigtaät zit« lichte-

Abtertigunngst d.-Bl

 

     

  

  

  

   
  

    
  

 
 

   ti«
     

      

   . . Lit H-

    


